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Tcult nian an das Schicksal des spanischeil Kolonial -
klcsitzes von der Nordgrenze von Texas bis fast zur
Südspitze des amerikanischen Kontinents , so ist es eigentlich
verwunderlich , daß Kuba nicht schon lange seine Unabhängig -
keit vom Mutterlande erzwungen hat . Und dies ist desto
erstaunlicher , da Kuba schon in harten und langwierigen
Kämpfen die Widerstandsfähigkeit Spaniens auf die
Probe gestellt hat . Aber was Mexiko und den

südamerikanischen Besitzungen verhältnißmäßig leicht gelang ,
dazu brauchte Kuba langwieriger Kämpfe .

Schon im Jahre 1717 brachen gefährliche Aufstände aus
wegen der beabsichtigten Einführung des Tabakmonopols . Von
1812 ab gab es zahlreiche zum theil sehr blutig verlaufene
Aufstände der Negersklaven . Die Unabhängigkeitserklärung
der südamerikanischen Republiken und ihr Streben , der
spanischen Herrschast aus amerikanischem Boden ein für allemal
ein Ende zu machen , zwang das Muttolcmd zu weitgehender
Nachgiebigkeit deil Wünschen der einheimischen Bevölkerung gegen -
über . Aber auch auf Kuba waren wirthschaftspolitische Gesichts -
punkte mächtiger als nationale Romantik und religiöses Band :
Tie Kubaner gravitirten , seitdem bei ihnen der Gedanke , sich
unabhängig zu machen , erstarkt war , nach den Vereinigten
Staaten , die ihnen mächtigen Schutz , friedliche Entwicklung ,
kapitalistische Förderung , ein weites Absatzgebiet und eine
billige Verwaltung sicher stellen konnten , während sie für die
große amerikanische Republik der politische , militärische und
kommerzielle Stützpunkt für den weiten mexikanischen Golf ,
das reiche Westindien und die Küsten Mexiko ' s und Zentral -
amerika ' S werden und eine Brücke nach Südamerika bilden
konnten . Für die Vereinigten Staaten galt es auch zu ver -
hindern , daß ein mächtigeres Staatswesen als Spanien sich
in den Besch dieser hochwichtigen Insel setze. Hatten doch
schon 1762 die Engländer sich auf Kuba einmal festgesetzt ,
zu ein » « Zeit , als die wirthschaftliche Bedeutung der Insel
noch lange nicht so groß war , wie im 19 . Jahrhundert . Ten
Politiker » der nordamerikanischen Union , die seit Jahrzehnten
auf den Erwerb der kleinen dänischen Inseln in Westindien
sinnen , mußte der Gewinn kuba ' s weit bedeutungsvoller er -
scheinen . Deshalb haben alle Aufstände auf Kuba die

moralische und materielle Unterstützung der Vereinigten
Staaten , wenn auch nicht gerade direkt der Re -

gierung . so doch sehr einflußreicher und mächtiger Be

völkerungskreise der nordamerikanischen Großmacht ge -
funden . Und die Regierung , die zwar nicht Geld , Waffen ,
Munition und Mannschaften direkt an die Aufständischen
lieferte , hat diese Lieferungen nur hie und da und anch
dann blos zum Schein zu verhindern gesucht , sie ließ fast
offen wirkende Gesandtschaften der Aufständischen auf ihrem
Gebiete rcsidiren , hat ihren diplomatischen Einfluß zu guusten
der Kubaner spielen lassen und hat des öfteren große Geld -
augebote für die Abtretung der Insel gemacht , so beschloß
1845 der Senat der Vereinigten Staaten , die Insel abzu -
kaufen , Ende 1854 würde in dringendster Weise der spanischen
Regierung fast eine halbe Milliarde Mark geboten , um
die Insel hierfür annektiren zu dürfen . Auch während
des zehnjährigen Aufstandes , der 1868 ausbrach und nur
durch große Zugeständnisse an die Aufständischen beendigt
ivurde , fanden die Insurgenten mannigfache Förderung seitens
der Union . So groß auch die den Kubanern in den Jahren
1878 bis 1881 gemachlen Zugeständnisse den Spaniern schienen ,
so wenig konnten sie die Inselbewohner befriedigen . Die
ebenso kurzsichtige wie gierige Aussaugung der Insel zu
gunsten der nolhleidenden Finanzen , die schwer auf Kuba
lastenden Staatsschulden , die unerhörte Wirthschaft der Bureau -
kratie , die Unduldsamkeit gegenüber jeder freien Regung und die
ungenügende Berücksichtigung der wirthschaftlichen Bedürfnisse
der Insel führten 1895 zu einem neuen Aufstande , der trotz
gewaltiger Anstrengungen der Regierung , trotz der Versuche ,
einmal mit äußerster Strenge , das andere Mal mit weit -

gehendstem Entgegenkommen der Bewegung Herr zu werden ,
heute so unbesiegt dasteht wie je. Das liberale Ministerium
hat es an sehr weitgehenden Zugeständnissen in den

letzten Monaten nicht fehlen lassen ; sicher wären diese
freudig von den Aufständischen angenommen worden ,
wären sie nicht von der baldigen Erschöpfung der Machtmittel
ihrer Gegner überzeugt und rechneten sie nicht bestimmt auf die

Intervention der führenden amerikanischen Republik .
Die Frage entsteht , warum das ausgesogene , bankrotte ,

ivirthschafllich und kulturell daniederliegende Spanien , nach -
dem es in seiner seit mehr als drei Jahrhunderten absteigenden
Geschichte weit größere imd folgenreichere Einbußen als den

drohenden Verlust der westindischen Besitzungen verschmerzen
»lnßte , nicht einen guten Ausweg sucht , um seiner über -

seeischen Sorgen in anständiger Form los zu werden . Aus
Kuba etwas für die spanischen Finanzen zu schöpfen , würde

ihm selbst in dem fast unmöglich scheinenden Falle der Be -

ruhigung der Insel nicht möglich sein . Ein großer Theil der
Kiilturen , der Fabriken und Ortschaften ist durch den von
beiden Seiten barbarisch geführten Kriege vernichtet , trotz der

Gunst des tropischen Klima ' s wird die Insel eine Reihe von
Jahren brauchen , um sich von den schweren Schlägen zu er -
holen . Auch der spanische Nationalstolz , von dem jetzt so
viel in den Blättern gesprochen wird , ist es nicht , der Spanien

den hoffnungslosen Kampf weiterführen ließ . Die Staatsmänner
des Pyrenäenraichs waren im vorigen Jahrhundert weit mehr als

heute von der Größe seiner Geschichte , von der Bedeutung des

spanischen Namens erfüllt , und doch hat zur Zeit des fürchter -
lichen peruanischen Ausstandes , der dem nordamerikanischen Unab -

hängiakeitskriege zeitlich folgte , der spanische Minister Graf
von Aranda ( 1783 ) sich bereit erklärt , in die Unabhängigkeit
eines großen Theiles des Kolonialbesitzes zu willigen . Wenn .
Spanien vielleicht doch halsstarrig gegenüber den Forderungen I
der Kubaner und ihres Rückhaltes , der Vereinigten Staaten ,
bleiben sollte , so ist die Hauptursache nicht in irgend welchen
weithergeholten Gründen zu suchen , sondern in dem Umstände ,
daß der Bestand der spanischen Monarchie aufs äußerste ge -
fährdet ist. Es giebt wohl kein Land Enropa ' s , höchstens
mit Ausnahme der Türkei , wo die Unzufriedenheit
mit der Regierung , ihrer Verwaltung und ihren obersten
Repräsentanten so groß ist wie in Spanien . Die Königin
Rcgentin ist überaus unpopulär ; dieser Frau ohne jede höhere
Begabung , mit der oberflächlichen Prinzessinnen - Erziehung , die
blas auf sogenannte würdige Repräsentation gerichtet ist , die

noch heute die Sprache ihres Adoptivvaterlandes nicht be

herrscht , die in ihrer angeheiratheten Familie auf die größten
Schwierigkeiten gestoßen ist , die wehrlos und allein einem von

Jntrignen ärgster Art beherrschten Hof gegenüber steht , dieser
Frau waren die schwersten und größten Aufgaben gestellt ; ohne

jede Popularität , besorgt um das für ihren noch im Kindes -

alter stehenden Sohne verwaltete Erbe , mußte sie unfähig zu
jedem energischeli Entschlüsse sein . Die nionarchischen Parteien ,
in ihrer Gesammtheit viel schwächer , als es den Anschein hat , find
innerlich gespalten ; sie warten gierig darauf , irgend ivclchen Fehler
oder nur eine unpopuläre Handlung der Machthaber auszunutzen
nm die Herrschenden in Anit und Würden , äußerem Glänze und

Machtbestigniffen abzulösen . Die Bevölkerung leidet tief unter
dem schiveren Steuerdruck uud der rücksichtslosen Eintreibung
der Stenern , zahllosen Familien haben die Kolonial -

kriege Trauer ins Hans gebracht , die Bourgeoisie
ist unzufrieden , denn für die Entsaltung der wirth¬

schaftlichen Kräfte des Landes geschieht nichts und die

hohen Wechselkurse unterbinden die Handelsbeziehungen mit

dem Auslande . Die niedere und mittlere Beamteuschaft wie

die Lehrer sind aufs äußerste unzufrieden , weil sie zum theil
seit Jahren auf die Bezahlung der Gehälter warten . Die Geistlich -
keit lauert auf den Augenblick , wo sie gegen die Regierung
predigen und agitiren kann , denn sie ist im Herzen karlistisch
gesinnt . Die ivohlorganisirten Karlisten und die >veit -

verbreitete , wenn auch weniger gut organisirte republikanische
Partei würden das Haupt erheben , wenn die Regierung ihnen
einen starken Angriffspunkt bieten würde . Deshalb fehlt es bei

der Regierung an der Kraft zu einem energischen Entschlnffe ,
nicht blos in der kubanischen Frage . Man fürchtet ,
daß ein Funke ins Pulverfaß fliege und die spanische
Monarchie und die Herrlichkeit der gegenwärtigen Machthaber
im Nu wegfege !

So ist Spanien wegen der dem großen Theile der Be

völkerung gleichgiltigen Rücksichten auf die Erhaltung der

Monarchie weit schwächer noch als es durch die Erschöpfung seiner
Hilfsmittel schon geworden ist . Für das Pyrenäenreich
entsteht die Frage , was es verlieren kann , wenn es wirklich
zu einem Kriege mit den Vereinigten Staaten kommen würde .

Leichtfertige Politiker könnten sagen , mehr als bankrott kann
das Land nicht werden , mehr als seine Kolonien kann es nicht
verlieren . Sicherlich werden die europäischen Regierungen nicht

zugestehen , daß die Vereinigten Staaten irgend welchen enro -

päischen Besitz erwerben ; aber die völlige Zerrüttung der

spanischen Wirthschaft , des Handels und der kulturellen Ent -

wicklung würden die Folgen eines Krieges mit den Vereinigten
Staaten sein .

Wohl ist die große transatlantische Republik für den

Augenblick nicht kriegsbereit gegen einen ernsthasten
Gegner , wohl ist es nicht ausgeschlossen , daß Spanien
nach der Kriegserklärung einige Erfolge erzielt , aber
die ungeheuren Hilfsquellen des jungen Staatswesens
würden die Scharten bald auswetzen lassen und Or -

ganisationen zur Führung des Krieges würden während des

Krieges geschaffen werden . Die Vereinigten Staaten können
einen jahrelangen Krieg mit dem absterbenden Spanien aus -

halten , die Kraft Spaniens müßte nach wenigen Monaten

selbst bei Begünstigung durch das Kriegsglück vollständig er -

schöpft sein .
Man wendet gegen den Ernst nordamerikanischer Kriegs -

absichten ein , daß die Vereinigten Staaten keine Militärmacht
seien . Das ungeheure Menschenaufgebot während des

Sklavenbefreiungskrieges , die großen militärischen Leistungen
des Offizierkorps , die Ausdauer der Soldaten in demselben
wird auch von den Gegnern der Milizarmeen rückhaltlos
anerkannt . Und an dem Streben , sich auszudehnen , fehlt es

wahrlich den Vereinigten Staaten nicht . Was für «in Riesen -
staat ist aus den 13 englischen Kolonien geworden , die 1776 ihre
Unabhängigkeit proklamirten . De » 13 Staaten haben sich 31 andere ,
dann drei organisirte Territorien und drei weitere Gebiete an -

gegliedert . In den letzten övJahren hat sich der Besitz der Vereinigten
Staaten fast verdoppelt . Wurde auch die friedliche Angliederung
stets bevorzugt , so hat die Republik auch kriegerisches Ein -

greifen , so gegen Mexiko , nicht verschmäht , um seinen
Besitz abzurunden . Mit gierigen Augen , lauernd , aber

auch vorsichtig zurückhaltend , wartet die Union darauf ,
ihr Kanada und die übrigen Kolonien Englands

Nordamerika zufallen . Die Betonung der Monroe
daß
in

des langgestreckten Kontinents nicht für abgeschlossen erachten .
Heißblütig sind freilich die verantwortlichen Vertreter der

auswärtigen Politik der Vereinigten Staaten nie gewesen , sie
können warten , wissen sie doch , daß ihre Macht von selbst
ununterbrochen wächst , daß ihnen das , was sie wünschen ,
zuletzt doch als reife Frucht in den Schoß fallen wird .

Man wendet gegen die Absicht der Vereinigten Staaten ,

in der kubanischen Frage das entscheidende Wort zu sprechen ,
ein , daß die Staatsmänner der Union kein Interesse haben

können , ihre farbige Bevölkerung um eine halbe Million

Neger , viele Chinesen und um eine Million der

bei der anglosächsischen Rasse nicht beliebten und geachteten
Crevlen zu vermehren . Aber das Ergebniß der nord -

amerikanischen Intervention muß gar nicht die Aufnahme der

Insel in den amerikanischen Staatsverband sein . Haiti hätte
die große Republik längst verschlingen können , sie hat sich aber

mit einer nicht vertragsmäßigen Schutzherrschaft begnügt ; so

kann auch Kuba selbständig werden , und die Vereinigten
Staaten sich doch politis chen und wirthschaftlichen Nutze » ans der

Sicherung ihres Einflusses auf die Verwaltung der Insel ver -

schaffen .
Dann wird der amerikanische Zuckertrust , der bei der

Frage der Einverleibung Hawaii ' s seine Finger im Spiele hat

und den Znckerexport Kuba ' s monopolisirt hat , ebenso sicher
sein Schäftein scheeren , als wenn Kuba als neuer Stern in

das Banner der Vereinigten Staaten aufgenommen würde ,

und auch die Interessen der amerikanischen Besitzer kubanischer
Tabakplantagen und der Zigarrenfabrikanten in den Ver -

einigten Staaten wären gewahrt .
Spanien droht den Vereinigten Staaten mit der Jnter -

vention europäischer Staaten und mit dem Kapern der amerikani -

scheu Handelsschiffe . Beide Drohungen sind nicht ernst zu nehmen ,
die europäischen Regierungen werden sich um Kuba ' s willen

kaum einen Finger verbrennen wollen und beim Kapern
würden die Spanier mehr zu leiden haben als die amerika -

nischen Rheder . Die amerikanischen Kriegsschiffe sind moderner

und schneller ivie die Spaniens und das Geld zum Ausrüsten
von Kaperschiffen ist in Amerika so leicht reichlich zu schaffen ,
wie es in Spanien sehr schwer aufzutreiben ist .

Die kapitalistische Entfaltung Kuba ' S würde durch ein

engeres Verhältniß zu den Vereinigten Staaten jedenfalls weit

mehr gefördert werden als durch ein Verbleiben der Insel in

spanischer Verwaltung .
* •

Wir lassen die wichtigsten der heute eingetroffenen
Meldungen über die Lage des fpanijch-ainerikanischen Konflikts
hier folgen :

Nach einer Meldimg der Wiener „ Neuen Fr . Presse " hätte die

spanische Regierung die Jnteroention der Grvbinächle angerufen .
Der französische Botschafter Canibo » besuchte de » stell »

vertretenden Staatssekretär Day und erklärte ihm . falls die Ber -

einigte » Staate » irgend einmal glauben sollten , Frankreich könne
etwas dazu beilragen , eine schivere Krise zu verhindern uud den

Friede » zu erhalten , zweifle er nicht , daß Frankreich in einer

Weise Vermittelungsdienste leisten werde , wie es sür beide Mächte
aunehmbar sei .

Die Londoner „ Daily Mail " meldet der „Voss . Ztg . " zufolge
ansNeiv - Aork unterm 30. d . M. : Wie verlautet , ließ Sngasta durch
Woodford den Präsidenten fragen , ob die Unabhängigkeit Kuba ' s die

Vorbedingung für eine friedliche Lösung des Streites bilde . Mac Kinley
erwiderte unverznglich ja ; keine Verständigung sei ohne diese möglich .
Spanien ivurde eine Frist von 48 Stunde » für die Antwort

gegeben . Gestern kam ei » Vorschlag Mac Kinley ' s , Spanien soll «
die Unabhängigkeit Kuba ' s anerkennen und die Insel ränuien

gegen Zahlung einer Entschädigung von über achthundert Millionen
Mark durch die Aufständische » ; Spaniens Antwort ivird heute
( Donnerstag ) erwartet . Der Präsident bewog die Kongreßführer .
inzwischen nicht übereilt zu Handel ». Die kubanische Junta in
New - Jork will die Entschädigung auf 4( K) Millionen herab¬
gemindert wissen uud hält auch diese Summe für übertrieben hoch .

Das amerikanische Repräsentantenhaus stimmte Mittwoch mit
179 gegen 139 Stimmen der Entscheidung seines Präsidenten zu,
daß der von Bailey eingebrachte Antrag , wonach Kuba als unab «

hängig und Spanien der Krieg zu erklären sei , unstatthaft sei .
Es wurden noch mehrere ähnliche Anträge eingebracht ; das

Haus nahm aber zu demselben keine Stellung .
Der Ausschuß des Senates der Union sür die auswärtigen

Angelegenheiten gelangte nicht zu einer Einigung , betreffend die
in der kubanischen Frage eingebrachten Resolutionen . Sie wurden

fämmtlich einem Unterausschüsse überwiesen .
Wie aus Washington gemeldet wird , beorderte General

Miles , der Oberbefehlshaber der nordamerikanische » Armee , ein

Negerregiment nach Tortugas und drei andere nach Key West .
Das „ New Aork Journal " meldet aus Washington , dort

verlaute , die amerikanische Regierung habe von Dänemark dessen
westindische Besitzungen und süns große Schiffe sür 15 Millionen
Dollar ? angekauft .

Dem Palermitaner Blatte „ Sicilia " zufolge soll die d«r Ge «

sellschaft Florio - Rubattino gehörige Dacht „ Aegusa " von den Ver -
einigten Staaten für l ' /e Millionen »n Gold angekauft s «in . Di «

ht soll zu einem Aviso umgebaut werden .

doktrin , die panamerikanische Agitation deuten wahrlich daraus preußische Justizmiiiister
hin , daß die Vereinigten Staaten ihre Mission auch im Süden Stellung der Behandlung

Volikifche Mrbevstchk «
Berlin , 31 . März .

Aus dem Reichstage . Die heutige Schlußberathnng
des Etats verlies verhältnißmäßig ruhig . Bei dem Titel
Reichs - Justizamt kam es zu einer kleinen AuseinandeZetzung
zwischen dem Staatssekretär Nieberding und dem Abg .
Dr . Lieber . Letzterer beschwerte sich darüber , daß der

im Abgeordnetcnhanse eine Dar «
des früheren Erzbischoss Melchers
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im Lieben habe , die den Thatsachen
nicht c»tspr >chk. Ter Staatssekretär weiß von dem
Vorgang , wie üblich , nichts , nnd ersuchte er Herrn Lieber
seine Beschwerden im Landtage vorzubringen .

Genosse S t a d t h a g e n berickitigte den preußischen Justiz -
minister dahin , daß bei der Eintragung des verstorbenen Erz -
bischoss als „Rdhrflcckter " es sich nicht um ein Versehen
eines nutergcordnclcu Beamten handelte , sondern daß dieser
nur reglementarische Vorschriften ausgeführt habe , die eben
eines Knlturstaates nicht würdig sind .

Schmidt - Frankfurt brachte den in der Presse vielfach
erörterten Fall zur Sprache , daß man einer Frau , die einen
10 Wochen alten Säugling zu ernähren hatte , einen Straf -
ansjchnb nicht gewähren wollte .

Beim Postetat kam es zu Auseinandersetzungen über das
Briesgeheimniß , wozu Bebel sprach . Singer rügte die
Beeinträchtigung der Postbeamten in bezng auf ihre Ver -
sammlungs - und Verciussreiheit , worauf P o d b i e l s k i das
schon oft erörterte Thenia vom Fernhalten sozialdemokratischer
Einflüsse ans die Beamten noch einmal vortrug .

Bei der Reichsdruckerci kam Dr . Hamm ach er wieder
ans den Fall Grünenthal zu sprechen , er verlangte in
Znknnst strengere Kontrolle . Müller ( Sagan ) unterstützte

den Vorredner .
Von Interesse war die Mittheilnng des Herrn General

Postmeisters , daß Grünenthal im Besitze von Prtvatvermögen
sei , das den Betrag der gestohlenen Noten — 260 000 Mark —
weit überrage .

Wo mag Grünenthal nur dieses Vermögen herhaben ?
Als Drnckercifaktor hat er es sicher nicht ersparen können .
Liegt die Erklärung vielleicht in der weiteren Mittheilung des
Herrn Podbielski , daß in den letzten 18 Jahren für
88 Milliarden Werthzeichen in der Reichsdruckerei hergestellt
worden sind und hat sich vielleicht doch öfter die Gelegenheit
geboten , ebenso ivie am 14 . Januar 1897 , etliche Scheine
von den 10 pCt . Materialüberschuß , die der Druckern geliefert
wurden , beiseite zu schaffen ? Da scheint noch nianches der
Aufklärung zu bedürfen .

Der Rest des Etats wurde fast ohne Debatte erledigt .
Die Petitionen und Resolutionen zun , Etat sollen nach den
Ferien erörtert werden . Das Haus vertagte sich hierauf bis
zum 26 . April . —

.. . prcnßisch « Abgeordneteuhaus überwies heute nach
längerer Debatte die Gesetzenlwürse , betreffend das Dienst -
e i n k o i » >» e n der evangelischen und katholische »
Pfarrer an eine Kommission von 2l Mitgliedern . Die Ber -
Handlungen , in denen die Gegensätze zwischen der katholischen und
der evangelische » Kirche einerseits , die Gegensätze zwischen den ver -
schiedenen Strömungen innerhalb der evangelischen Kirche anderer -
seits deutlich zu tage traten , entbehrt des allgemeinen Interesses .
Charakteristisch ist es nur , daß von den Freisinnigen kein Redner
de » Muth fand , gegen die Verwendung allgemeiner Staatsmittel
für bestimmte Religionsgemeinschasten zu prolestiren . Den größten
Bedenken begegneten einige Bestimmungen der Vorlage , ans denen
sich die Befürchtung einer zu große » Belastung leistungsunfähiger
Gemeinden herleiten läßt .

Aus der Tagesordnung von morgen , der letzten Sitzung vor den
Osterferien�stehen nur Petitionen . —

Die englische Politik i » Ostafie « . Unser Londoner
Korrespondeitt schreibt vom 29 . März :

Gestern ist Lord Salisbury nach Süd - Frankreich abgereist ,
wo er an der Riviera eine Villa besitzt . Er sah sehr an¬
gegriffen aus , doch wird sei » Gangjals kräftig und elastisch
geschildert . 63 Jahre ist für einen Manu in seiner Lebenslage
ja auch kein übermäßig hohes Alter . Es wird erklärt , daß
der Premier nicht unter vier Wocken im Süden bleiben wird .

Seine Partei hat ihm keine sonderlich herzlichen Wünsche
ans den Weg gegeben . Es herrscht eine , bei einem Theil
nur schwach verhüllte , bei einem anderen aber offen
kundgegebene rebellische Stimmung im konservativen Lager .
Daß Rußland nun doch seine Eisenbahnkonzessionen in der

Mandschurei und Schingking , und neben der Bucht von
Talienwan auch Port Arthur erhält , was praktisch die

Annexion der beiden Provinzen bedeutet , verursacht vielen

Tories , die noch an der alten antirussischen Tradition fest
halten , arges Hmwch . Auch sind die maralischen
Zugeständnisse , die England dafür aufweisen kann , zweifel
Haft genug , um selbst von den weniger sentimentalen
Mitgliedern der Partei als ungenügende Entschädigung de

trachtet zu werden . Sie verlangen , wie Oliver Twist , nach

mehr . Die „ TimeS " gaben diesem Verlangen und der Miß
stimmung gestern « inen geradezu brutalen Ausdruck , indem sie
just am Tage der Abreise Salisbnry ' S das Verlangen stellten ,
derselbe solle seine Stelle als Leiter der auswärtigen An

gelegenheiten niederlegen und sich mit der Premierftellung
begnügen . Der Wilde , der seinen Fetisch zerschmettert . Gerade
die „ Times * und ihr Anhang hatten vor drei Jahren am

lautesten nach Salisbury geschrieen , dem „ himmlischen Minister
des Auswärtigen * . Jetzt entdecken sie, daß er zu viel Engel
hafteS an sich hat und verlangen nach einem , der den Teufel
im Leibe hat .

Ob ein solcher die Situation für England bessern würde ?
Wenn er dem Geschrei der Jingoe�s nachgiebt , sicherlich nicht .
Es ist eine der schneidendsten Jronien der Situation ,
daß von allen Blättern die „ Pall Mall Gazette *, sonst eine

der lautesten Schreierinnen , gestern Abend zur Ruhe und

Mäßigung mahnte . Wünschen d,e „ Times * , schreibt das Blatt
des Herrn Astor , daß das Land zum Streit mit Frankreich .
mit Präsident Krüger ( lies : Deutschland ) , mit Rußland treibt ?

Dann sollte das City - Blatt es doch sagen . Ferner möchte es

doch den Kandidaten für das Auswärtige nennen , der auch nur
ein Zehntel der Erfahrung Lord Salisbury ' s besitzt , und schließlich
möchte es doch gefälligst angeben , was England in den

chinesischen Gewässern anders thun könne als das , waS jeder¬
mann begreife , nämlich — C h u s a n besetzen .

Etwas wie das letztere ist sicher im Werk . Nicht umsonst
ist das chinesische Geschwader plötzlich mobilistrt worden . Im
übrigen hüllt sich die Regierung noch in Stillschweigen und hat
sich lediglich dazu verstanden , dem Parlament zu versprechen ,
daß sie ihm bis spätestens nächsten Dienstag Auskunft über ihre
Poluik geben werde . Auch diese Zurückhaltung zeigt , wie sehr

England durch die Entwickelung der letzten Jahre und seine
Politik des Zuwartens ins Hintertreffen gerathen ist .
Früher hätte das Parlament sich allenfalls in einer

Frage der europäischen Politik , aber nimmermehr in einer

Frage Ostasiens ein solches Hinhalten gefallen lassen .
Die widersprechendsten Nachrichten dnrchschwirren die Luft .

Nach einem Bericht der „ Preß Association " gewinnt in parla -
mentarischen Kreisen das Gerücht immer mehr Glauben , daß
läuzst zwischen der russischen und der englischen Regierung
ein . eheimes Einvernehmen bestehe . Bestätigung für diese und

ähnliche Meldungen bleibt natürlich abzuwarten . Inzwischen
wird in den Arsenalen fieberhafter als je gearbeitet .

Deutsches Reich .
— Eine große Orgn » isation der Sammlungs -

Politiker wird in der „ Konservativen Korrespondenz " vor -
geschlagen . Das offizielle Organ der Deutschkonservativen schreibt
hierüber :

«Ist also das Kolportiren des SammlungSaufriifes behufs Er¬
langung von Unterschriften , deren rasch viele tausende gewonnen
werden könnlen , im großen und ganzen zwecklos , so muß angesichts
der Nähe der Reichslagswahlen der Hauplwerth auf eine zweckmäßige
Organisation der Sammlung gelegt werden . Bis jetzt ist der Aufruf ,
der ein festes Programm darstellt , um welches sich die für den Schutz
der nationale » Arbeit eintretenden Elemente zu sammeln vermögen ,
nur als eine Anregung einzelner Politiker betrachtet worden . Dieser
Anregung muß aber noch viel kräftiger alS nur durch Darleihen der
Unterschrift Folge gegeben werden . Wir schlagen darum , um die
Sache in Fluß zu bringen , vor , daß sich zunächst in Berlin ei »
Zentralansschuß bilde , welcher die nationale Sammlung praktisch in
die Hand nehmen könnte .

Dem ZentralanSschuß müßten selbstverständlich hervorragende
Mitglieder ans allen Erwerbsgruppen nnd ans allen der Sammlung
sich geneigt zeigenden politischen Parteien und wirthschastlichen Ver -
einigungen oder Verbänden angehören . Schon durch das Zusammen -
stehen dieser Faktoren würde die nationale Sammlung kräftig ge -
fördert werden . Vor alle » Dingen aber ist Werth darauf zu legen ,
daß im ganzen Reiche sich Saittmluiigsausschüsse bilden , welche aus
grund des wirlhschaftlichen Aufrufs die Sammlung für die nächsten
Wahlen vorbereiten .

Auch diese lokale » Ausschüsse , deren je einer in jedem Wahl -
kreise zu errichten sein würde , müßten Angehörige aller daselbst ver -
tretenen Erwerbsgruppen und aller in Frage kommenden Parteien
und Vcreinignngeu umfassen . Sie dürften allerdings mit Rücksicht
auf daß Vereinsgcsetz weder mit dem Zeiilralansschusse noch mit
anderen Vereinen in Verbindniig treten ; allein der wirthschaflliche
Aufruf giebt ja ohnedies den Boden ab , auf welchem die Ueber -
einstimmimg erfolgt . Eine zeiitralistrt « Organisation dürste sich in
diesem Falle , wo der nationale Gedanke als oberster Eiuigungssaklor
wirkt , erübrigen .

Wir halten dafür , daß mit einer praktischen Förderung ungefähr
auf der oben bezeichneten Grundlage nicht gezögert werden sollte .
Die Gegner besitzen bereits Organisationen i » Handelskammern ,
kausmäilnischen Korporalionen , Gewerbeverelnen und Kommunal -
Vertretungen , welche für die Sammlung um die Fahne des Grasen
von Caprwi sich lebhaft bemühen . Lassen wir den wirihschafllichen
Ausruf lediglich durch sich selbst wirken , so dürfen wir ans einen
starken Erfolg , wie er noihwcndig ist , nicht rechnen . Also
frisch Hand ans Werk ! Ist die Organisalion wenigstens in einigen
Anfängen aeschnffen , so wird sie auch von selbst marschiren . Die

speziellen Aufgaben des Zentralansschusses und der lokalen AnS -
schüsse sind so fruchtbringende nnd schöne , daß wir hoffen , unsere
Anregung wird im ganzen Lande auf günstigen Boden fallen . "

Heiter mag eS ja in dem Ausschüsse aussehen , fehlt doch der
„ Kons . Korresp . " in der gleichen Nummer , in der sie die Organi «
salion der Einigung empfiehlt , der Geschmack , die Antisemiten nicht
anzugreifen . Wie mag es da lustig erst hinter verschlossenen Thüre »
zugehen , wohl wie bei Richters und Rickerts ! —

Die „ Natioualliberale Correspondenz " weist mit Entschiedenheit
den „ Gedanken eines Misch . Masch - Zeiitralwahtkomilces " „ als den
Interessen aller politischen ParUieii znwiderlaufend " eulschteden
zurück . Was sollte auch ein solches Komitee ? Die nicht dem Staude
der Landwtrthe angehörigen Förderer der Sammlungspolltik
haben ja doch das Nachsehen . Die große agrarische Partei
steht fast fix nnd fertig da , so daß diejenigen , welche
in der Herren Plötz und Hahn Gefolge einzutreten nicht gewillt sind .
als die Geprellten der Saiiimlniigspolitik heute schon bedauert
werden können .

Ohne jede Rücksicht ans frenndnachbarliche Pflichten gegen die
anderen Sainmlungspoliliker hat der Bund der Landwirlhe seine
Kandidaten aufgestellt .

Die „ Deutsche Tages - Ztg . " theilt niit , daß bisher in ungefähr
lS0 Wahlkreisen Kandidaten für den Reichstag aufgestellt worden
seien , die entweder die Forderungen des Bundes der Landwirthe
ohne weiteres anerkannt oder doch wenigstens so befriedigende Er -
klärungen abgegeben hätten , daß sie als vom Bunde der Landwirlhe
unterstützt « Kandidaten gellen können . In weiteren SV Kreisen
seien Männer aufgestellt worden , die zwar den Forderungen des
Bundes nicht zugestimmt und auch den Wahlaufruf der „ nationalen
Wirthschaflspolitlker " noch nicht unterschrieben habe » , deren
Kandidaturen der Bund aber doch anerkenne » könne . Leider
wären unter den ISV Kreisen , in denen Kandidaten aus -
gestellt worden sind , die ans dem Boden der Forderungen
des Bundes der Landwirthe stehen , etwa 20 , in denen sich
zwei Kandidaten gegenüberständen , die beide bnndesfreundlich sind .
In etwa 30 Kreisen ferner ständen sich zwei Kandidaieu gegenüber ,
die beide auf dem Boden des wirthschastlichen Sammelausrufs
stehen und nur jeder für sich eine andere Abtönung der An -

schaumigen darstellt . Man mag hieraus ersehen , daß theilweise
eine Zersplilterimg droht , die dem Einigimgswerke jeden Boden ent¬

ziehen könnte .

Zur Verhinderung der Stichwahlen trägt der Sammlungs -
aufruf nicht viel bei . Bis z » den Wahle » dürste die Eiiizweiuiig
stärker als die Sammlung sein . �

— Die Denkschrift der Regierung über den vor «
jährigen Weltpostkongreß in Washington bezeichnet als
die wichtigsten erreichten Fortschritte : die Anbahnung des An -
s ch I u s s e s der letzten noch außerhalb stehenden „ Knlturgebiete " —

China , Korea und Oranjesreistaat — an den Weltpost -
verein , und die Umgestaltung des bisherigen Systems der T r a n f t t -

Zahlungen für die über andere Länder beförderten losen Brief -
schaften oder geschlossenen Briefposten . Diese Transitzahlungen
wurden bisher berechnet nach dein ermttlelte » Gewicht der beförderten
Transttkorrespondeiizeii . „ Infolge der Ausdehiinng des Vereins Über
alle Verkehrsländer der Erde , der fast unübersehbaren Vervielfältigung
der internationaleii Land - und Seeverbindnngen , des geivalligen
Anwachsens der Koirespondenzinassen waren die Schwierigkeiten
einer richtigen Ermitteliing der Transitznhlungen auf grund des
bisherigen umstäiidlicheii Verfahrens biS aufs äußerste gewachsen nnd
erheischten dringend Abhilfe . " Man hat daher als Vorstufe zu der
von Dentschlaiid von jeher vertretenen Unentgeltlichkeit wenigstens
des LandlransitS Pauschalvergütungen für Land - wie Seetranstt be -
schlössen , die einer allmäligen schrittweisen Herabiiiiiiderung unter -
liegen . Sonst sind für Postkarten , Briese , Poftanweisuiigen , Post -
packete und Postausträge wie fast immer , mancherlei Erleichterungen
im iiiteriiationalen Verkehr getroffen : Erhöhungen des zulässigen
Meistgewichles . des Meistbetrages , Herabsetznua einiger Taxen , Er -
leichternng von Nachsendungen . Die deutsche Regierung bezeichnet
deshalb den Washingtoner Postkongreß als einen der bedeutungs -
vollsten . —

— Die „ Sozialpolitik " im Verwaltungswege
kommt in Preußen immer mehr in Uebung . Jetzt meldet die „ Verl .
Korr . * :

Zur Gewinnung eines Fonds zur Fürsorge für Unfallverletzte
Gefangene oder deren Hinterdliebene hat der Minister des Innern
im Eiiiverstäiidnisse mit dem Finanzminister und dem Justizminister
bestimmt , daß als Arbeitgeber zugelassene Privatunternehmer vom
1. April d. I . ab bei Vertragsschlüssen oder sonstigen Ver -

einbarungen über Gefangenenbeschäfligung verpflichtet werden , als

Versteyernngsgebühr einen Betrag von 0,S Pf . für den Kopf und

Arbeitstag der von ihnen beschäftigten Gefangenen zu entrichten .
Damit wird in genialer Weise mit einem Federstrich eine der

chwierigste » Streitfragen der Unfallverstcherungs - Gesetzgebung er -
edigt . Unseres Erachten ? ist eine Regelung der Unsallversicherung

der Gefangenen Sache der Gesetzgebung . —

— Di « längst versprochene Regelung der Kom -
munalbesteuerung der Beamten rückt in Preußen nicht
vom Flecke , nachdem der Landlag die besten Gelegenheiten , feinen
oft ausgesprochenen Willen durchzudrücken , immer wieder unent -
schloffen vorübergehen ließ .

'
� Für Beamte wird bekanntlich bei der kommunalen Besteuerung

das Diensteinkommen nur zum halbenBetrageveranlagt . Sodann dürfen
von den Beamten an kommiliialeii Auflagen im Gesammlbetrage
höchstens gefordert werden : Bei Besoldungen unter 750 M. I pCt . ,
bei Besoldiiiigeii von 750 —1300 M. V/t pEt . , bei höheren Be -
soldungen 2 pCt . deS gesammleii DieiisteiiikommenS . DaS führt
insbesondere in eigentlichen Behörden « und Pensionärstädten
zur ungerechtesten Ueberbürdnng der anderen Steuerzahler . So
lag soeben wieder dem Abgeordnetenhause «ine Petition aus Sens -
bürg vor , das unter 3600 Einwohnern 100 Beamte zählt , also viel -
leicht 300 —400 Angehörige derselben dazu und das nicht weniger
wie ZSV pCt . zur Staatseiiikominensteuer zuschlägt und zur Grund -
wie zur Gebändesteuer 250 pCt . , ohne die Beamtenkreise irgendwie
schärfer heranziehen zu können . Rixdors schätzt den Anssall an
Gemeindesteuern , den es durch seine ca . 6S0 Staatsbeamte und
- Lehrer erleidet , auf 13 000 Mark jährlich , und dieser Betrag wird
infolge des dauernden Zuzuges von Regierungsangestellten , die im
Vorort billiger wohnen wollen , stelig steigen .

WaS man früher an Gründen für die Vorrechte der Beamten
anführte , ist mit der Zeit alles hinfällig geworden . Seit der Ein -
führung der Einkommen - Deklaralionspflicht weiß man auch
von andern Staatsbürgern ziemlich genau , was sie jährlich beziehen .
Von der Nolhwendigkeit , schlechte Gehälter durch Steuergeschenke zu
ergänzen , kann zum mindesten für die Beamten in mittleren und
höheren Stellen seit der allgemeinen Erhöhung der Beanilen -
besoldungen nicht mehr die Rede sein . Aber weder beim
Beamtenbesolduiigsentwurf noch beim Kommunalabgaben - Gesetz
machte die Regierung Miene , daS Versprechen zu erfüllen , das

Fürst Bismarck schon am 24. März IS73 im Reichstage gegeben
hatte . Der Landtag begnügte sich mit Resolutionen ; so beschloß er
erst wieder im Vorjahre , am 24. Juni 1897 :

Die königliche SlaatSregiernng aufzufordern , dem Landtage
t h » n I i ch st i ii d e r n ä ch st e n S e s s i o n einen die Regelimg
der Koniinunalsteuer - Pflicht der nnmiltelbaren und mittelbaren
SlaalSbeamlen bezweckenden Geseheiilwiirf vorzulegen .

Die nächste Session ist da ; die Petitionen der überbürdeten nnd

benachtheiligten Gemeinde » , die 1896 auch vom Allgemeinen Preußischen
Slädletag unterstützt wurde » , sind ebensalls wiedergekehrt . Die

Kommission für das Geineiiideivesen hat infolge dessen sich zum
souiidsovtelsten Male mit der Angelegenheit beschäftigt . Der

Regierungsverlreler erwiderte sehr kühl , daß „ aus Anlaß de ? vor -

jährigen Beschluffes des Hauses der Abgeordneten bei der königlichen
StaalSregierung zwar Erwägungen bereits stattgesunden haben , in -

dessen sind sie zu einem abschließenden Ergebniß noch nicht gelangt " .
Aus den Petilionen vermöge er keinen Grund dafür herzuleiten , daß
die Beschleunigung der Angelegenheit besonders dringlich wäre .

Die Komiiiissioii sah wohl ein , daß der beste Augenblick verpaßt
sei , sie begnügte sich daher damit , die Eingaben , allerdings unter

Bezugnahme auf den vorjährigen Beschluß deS Abgeordnetenhauses ,
der Regierung als Material zu überweisen .

— Ueber den Erlaß von Schutzvorschriften zu
an N st e N der Arbeiter in Roßhaarspinnereien und

Pinselfabriken haben am 29 . März im Reichsamt des Innern
Berathiingen flatigefundi ». Wie die „ Berliner Polilischen Nachr . "
hören , hat es sich dabei herausgestellt , daß allerdings einige Maß -
nahmen znin Schutze der Arbeiter nothwendig sein werden . " —

— Die „ Franks . Z t g. " p o l e m i s i r t gegen uns weiter .
Und wir müssen reuig beleiinen . daß wir die letzte Polemik , die

schon am 23 . März veröffentlicht wurde , heute erst zu Gesicht be -
komnieii haben , und zwar deshalb , weil wir nicht Leser des — lokalen

TheileS des Frankfurter Blattes sind . Merkwürdigerweise spielt sich

nämlich diese Polemik dritter Güte iin lokalen Theile des Blattes
ab . Genlrl sich die politische Redaktion des Demokraten - Blaltes
der unwürdigen Unterschiebuiigen und Unterstellungen und zwingt
sie so den sellsanien Verlheidiger der Demokraten - Broßthat ,
im lokalen Theile einen Unterschlupf zn suchen ? Aber auch dem

Lokalredalteur müssen wir kondoliren , daß in seinem Ressort an

der bewußten Fälschung unserer Worte krampshaft festgehalien wird .

Da das Franksurter Blatt viele Leser hat , die auch den „ Vorwärts "

zu Gesicht bekommen , wäre es klüger , in der Ausposaunung unserer
angeblichen Verlegenheit doch etwas vorsichtiger zu sein .

Nun noch ein Wort über die Frankfurter Saininlung . Die
Demokraten waren jiierst sehr abgeneigt , daS seltsame Bündniß ein «

zugehe », und als sie den Bund schloffen , hofften sie einen der Ihrigen
als Kandidaten nvminirt zu sehen . Aber einer nach dem andere »

der Vorgeschlagenen wurde abgelehnt und erst als der waden -

strünipflerische Führer der Franksurter Judenschiitztruppe kandidirt

wurde , fand sich die Einigung . Wenn die Lokalredaktion der

„ Frankfurter Zeitung " aus diese Eamiiiliing stolz ist und von ihr
den Sieg erhofft , überlassen wir sie der Würdigung aller wirklichen
— Demokraten . —

Pr . Stargard , 3l . März . Bei der heutigen Ersatzwahl zu s

Abgeordnete » Hanse erhielten der deutsche Kandidat Rittergulsbesiher
Arndt - Garlschin ( srk . ) 239 . Pfarrer v. Wolszlegier - Gilgenburg ( Pole )
234 Stimmen . Erstem ist somit gewählt .

Dieser Kreis war bekanntlich im vorigen Sommer dem

polnischen Kandidaten zugefallen , da einige deulsche Wahlmänner
wegen deS Eintretens der Konservativen für die 1o� Recke fich der

Abstiminuitg enthtelun . —

Oesterreich .
— Aus dem Finanzexpos « des junaczechischen Finanz «

Ministers Kaizl für das am 1. Januar 1893 (!!) schon begoniieiie
EtatSjahr ist zu erwähnen die Ankündigung neuer indirekter Stenern ,
die Anshedung des ZeilungsstempelS und der ärarischen Weg -
mauthen . —

— Bei den gestrigen Verhandlungen de ? Ab «

geordnete n Haufes über die NothstandSvorlagen wnrden die¬

selben charakteristischerwetse »nit keinem Sterbenswörtchen erwähnt .
Die ganz « Debatte , an der sich dlos bürgerliche Deulsche betheiligun .
drehte sich um die Stellung der deutschen bürgerlichen Abgeordneten
zu — Herrn Schönerer ! —

— Der deutsche n feindlich « Graf Pininski soll
Statthalter von Galizien werden . —

Frankreich .
Paris , 80 . März . Die Kammer erörterte den Bericht d « S

Abg . Viviani über die Haltung der Justizbehörden in der

Panama - Angelegenheit . Der Bericht schließt mit einem
Tadelsvotum gegen den früheren Geiieralstaalsanwall Quesnay de

Beaurepaire . Viviani begründete den Beschliißautrag des Berichts und
«rinnerle daran , daß Beaurepaire sich weigerte , vor der Parlaments -
kommissio » Zeugniß abzulegen und gewisse Beweisstücke zurückhielt .
Vlviani wirst sodann Beaurepaire vor, , daß derselbe die in der

Panama - Affäre Angeklagten in die Lage gebracht habe , sich aus die

Verjährung z » berufen , daß er es ferner versäumt habe , die

Reinach ' schen Papiere mit Beschlag belegen zu lassen und daß er

schließlich die Justiz vor dein Andrängen der parlamentarischen
Korruption habe zurückweichen lasse ». ( Lebhafter Beifall . ) Die Kammer

beschloß mit 311 gegen 174 Stimmen den öffentlichen Anschlag der
Rede Viviani ' s . Nach einigen Bemerkungen des Justizmiiiisters
wurden die in dem Berichte Viviani ' s und dem Geueralbericht
Valls ' S über die Panama - Angelegenheit enthaltenen Anträge ein¬

stimmig angenommen .
Infolge des heutigen TadelsvotnmS der Kammer wird der

frühere Generalstaalsanivall Quesnay de Beaurepaire enlsprecheud
dem schon früher von ihm gestellten Ersuchen und den heuligen Er -

klärungen des Jnstizminifters vor einem auS den höchsten richterlichen
Beamten bestehende » Disziplinargericht erscheinen . —

PariS , 31 . März . Bor dem Kassationshof begann heute Mittag
unter Borsttz des Präsidenten Löw die Prüfung der N i ch t i g k e i l s -

beschwerde Zola ' s gegen das Urtheil deS Schwurgerichts .
Zola war nicht erschien «». Kassationsgerichtsrath Chaiubnremid
verlaS den Bericht über das Gesuch , welches sich auf sieben
Beschwerdepuiikle stützt . Der Bericht bewegt sich in ausschließlich
juridischen Erörterungen und überläßt es dem KassationShof , die

Erheblichkeit der Beschwerdepunkl « abzuschätzen .



Spanien .
~ $ ! ie Siege auf Kuba der letzten Monate lösen sich

sämintlich in blauen Dunst auf . Wohl sind auch die amerikanischen
Berichte nicht ganz objektiv , aber im allgemeinen koinme » sie der
Wahrheit doch näher als die spanisckzcn . die meistens einfach er -
logen sind , nm den Zusammenbruch der spanischen Macht zu
verdecken . Jetzt haben wir aber eine unparteiische Stinune
ans dem Lager der kubanischen Insurgenten . Die Londoner „ Daily
Chronicle " , das Hauptorgan der englischen Radikalen , hat einen
Korrespondenten »ach Kuba geschickt . Dieser hat sich mit Gefahr
seines Lebens zu den Ausständischen durchgeschlichen und jetzt ivird
sein erster Bericht vervfseullicht . Wir ersehen aus demselben ,
daß die Ausständischen in dem größten Theile der Insel
nicht blos das Regiment in der Hand habt «, sondern auch wirklich
die Regierung und Verwaltung ausüben , u,d daß die Ausständischen
in ihrem Gebiet von den Spaniern garnicht gestört werden , weil es
denselben an der nöthige » Truppenmacht fehlt . Der Korrespondent der
„ Daily Chronicle " war auch Zeuge des famosen Ueberfalls der Spanier
aus die Hauptstadt der Kubaner , Aqremonle . Hier wollen die Spanier einen
großen Sieg erfochten haben . Die Wahrheil ist : sie drangen bis i »
die Stadt vor , weil die Kubaner anderweiti , beschäftigt waren . Ein
Rebellenkorps kam aber noch rechtzeitig : die Spanier wurden aufs
Haupt geschlagen » nd mußte » unter schwer «. » Verlnsten den Rückzug
antreten , der bald zur Flucht wurde .

Genug : Kuba gehört schon heute dm Spaniern nicht mehr .
Sie besitzen blos , ivas sie militärisch besetzt habe ». —

England .
London , 30 . März . Unterhaus . Die dritte Lesung der

griechischen Anleihe - Bill »vird ohne Debatte angenommen . B a l s o u r
erklärt , er könne für den Antrag Dilke ( ms Trennung des Zimtes
des Preurierministers von dem Zlnstvärligen Amt ) keinen Tag an -
beraume » , da die Erörterung desselben ein iirekter Angriff auf die
auswärtige Politik der Regierung rväre . Venn man dies »virklich
beabsichtige , sei es doch bequemer , das drrvh ein Tadelsvotum zu
thu ». Am nächsten Dienstag »vürde eine ncht formelle und nicht
errtscheidende Debatte statlsinden , da keine Zchriftstücke für dieselbe
vorlägen . Sobald der erforderliche Schrif »vechsel vorliege , und
Harcourt einen Tag zur Erörterung desselbn verlange , »verde er
solchen geivähren . —

Schweden .
Storfholni , 90. März . Der R e i ch s t » g berieth heute die

Regierungsvorlage betreffend den Bau einer Esenbahn von Gellivara
nach der norivegischen Grenze . Der Staalsmnister Boström sowie
der Minister des Innern Krusenstjerna erklärt », sie wurde » , »venn
die Vorlage nicht zur Aiuiahine gelangte , ihre Demission ein¬
reichen . —

Griechenland .
Althen , 30 . März . In der Depulirtenkcwmer »vurde heute das

Uebereinkommen , betreffend die A >» l e i h e vo n 170 Millionen
vorgelegt . Zaimis beantragte , den drei Tarantiemächten ein -
ftlininig de » Dank der Nation auszusprechen . ( Beifall . ) Dieser Antrag
»vurde von D e I y a n » i s unterstützt . Theo c k i erklärte , Griechen -
land »verde sich des Wohlivollens der Mäckte dadurch »vürdig er -
»veisen , daß es sei » nationales Leben reformre und die begangene »
Fehler in Zukunft vermeide . Carapano sprach im Namen der
theffalischen Depntirten deren Dank dafür a»«, das Vaterland befreit
zu sehen . Der Antrag Zaimis wurde schlieilich unter anhaltendem
Beifall angeuominen .

Morgen beginnt der Prozeß gegen Kardtzi . -

Asien .
Bombay , 31 . März . In vergangener Sache sind S7S Personen

an der Pest gestorben , die Gisaunntsterblickeit betrug 1S3S oder
120,92 pro Tausend . —

Veirtzskag .
74 . Sitzung . D o n n e r st a g , 31 . M ärz 1393 , 12 Uhr .

Au , Bundesrathslische : Nieberdingv . Toßler . Frhr
v. Zhielmann , Gras v. Posadowsk , v. Podbielski .

Die dritte Lesung des Etats »ird fortgesetzt . Beim
Etat der Reichs - Justizverwaltung oinmt

Abg . Lieber <Z. ) auf den Fall des EzbischosS Melchers in
Köln znrück , der »ach seinen ( Lieber ' s ) Angaen iin Gefängniß mit
Slrohflechten beschäftigt worden »var . Duch den Justizminister
ist inzwischen die Sache dahin berietigt worden , daß
der Erzbischof nur aus Versehen in den Kstea der mit Stroh¬
flechten beschäftigte »» Gefangenen geführt Wirde . Wunderbar sei
nur , daß die Berichtigung so spät eriolgt sei .

Staatssekretär Nieberding : Daß die B«: ichigu »g so spät er -
folgte , lag ganz einfach daran , daß dazu keine Veanlassnng vorlag ,
bevor die Sache hier zur Sprache gebracht wmde .

Abg . Schmidt - Jrankfurt ( Soz . ) bringt « uen Fall au ? Frank -
surt vor . Eine Frau war zu einer Gefängnißlrase verurtheilt ,
gebar indeß inzwischen ein Kind und bat daher u, Strafaufschub .
Sie erhielt jedoch den Bescheid , fie möge nur ,r Kiud ins Ge¬
fängniß mitbringen , die Verwaltung sei auf Mütte mit Säuglingen
eingerichtet . Diesein skandalösen Fall gegeuübei weise ich nur
darauf hin . daß «ine Bestimmung exiftirt , wonach der
Strafausschub «intreten kann , wenn der körzrliche Znstand
de ? Veiurtheillen den sofortigen Antritt d» Strafe nicht
rathsan » erscheinen läßt . Völlig »verde » sich solch « fälle allerdings
erst nach Erlaß «ineö Slrafvollzugs - Gesetzes vermoe » laffen , wie
»vir es seil langem wünschen .

Staatssekretär Nieberding : AuS dem Vorttge deS Hern »
Borredners « » tnehme ich, daß der Beschiverdeiveg in tm vorliegenden
Fall noch nicht erschöpft ist . Ich habt daher keine Bvnlassung , hier
darauf einzugehen .

Abg . Schuiidt - Frankfurt ( Eoz . ) : ES war mirmehr um die
Materie , als um de » Fall zu thun , daher habe is nicht alles er -
»vähnt . Jetzt will ich noch hinzufügen , daß nach nier Beröffent -
lichung der Frau thalsächlich noch ein längerer Arschub bewilligt
, vorden ist . DaS wäre nicht geschehen , »venu diefran sich nicht
an mich geivandt hätte . Ei » von ihr früher eingerchtes Gnaden -
gesuch ist abschlägig beschieden worden . An sich isaber jene Zu -
» nuthung eine Ungeheuerlichkeit .

Abg . Stadthageu ( Soz . ) geht auf den Fall Melärs ein . Jen «
Eintragung ist nicht durch die Schuld des Beamten eolgt , sonder »
a>lf grund der Instruktionen , die im Widerspruch mitien » Geist des
8 16 des Strafgesetzbuches stehen . Nach diesein sol die ZivangS -
befchästigung die Ausnahme sein , » vährend die Jtruklionen sie
lhatsächlich zur Regel machen und die Befreiung vc ihr zu einer
besonderen Vergünstigung stempeln . Das habe ich ach ganz kürz -
lich an meinen , eigenen Leibe erfahren . Als ich ai 21. Januar
in dem gastlichen Heim in Plötzensee aufgenomen »vurde ,
»vurde ich auch als Wollivirker eingetragen ; thatsächlich
habe ich diese Funktion nicht geübt , sondern in « meinem
Beruf mehr entsprechende Beschäftigung . Aber ls erst auf
grund eines besondere » Gesuchs . Es gilt , wie gesagt, , ls besondere
Bergünstigung , »venn man dem Gesetz entsprechend beandelt wird .
Es war z. B. etwas besonderes , daß mir gestattetwurde , den
„ Reichs - Anzeiger " zu lesen . Ganz uupolltische Drucksqen sind mir
vorenthalte » »vorden , z. B. eine Schrift astronomisq » Inhalts .
Ich erfahre gar nicht , daß sie angekommen sind . Es »vider -
spricht dem Geist des Strafgesetzes , daß dem Jnhaflirten
Briefe und Drucksachen nicht ausgehändigt »verde ». I « muß daher
dringend de » Wunsch äußer » , daß uia » endlich den 8 t des Straf -
gesetzbuches mehr beachte » möge , dann sind solche Fälle . nid die sind
gerade bei Redakteuren und Schriftstellern nicht selten , ünfach aus -
geschlossen . Der Verurtheilt « darf lediglich den Reichzesetzen ent -
sprechend behandelt /verde » ; und die Beurtheilung , ob les auch ge-
schieht , fällt unter » die Kompetenz des Reichstages . !» dem vom
Abg . Schmidt vorgebrachten Fall ist es z. B. noch seh die Frage .
ob das Gesetz «in Recht giebl , «inen nicht verurtheilt , Säugling
( Heilerkeit ) ins Gefängniß zu bringen . Ich beschränk « ah aus diese
Aiiregungen . ( Beifall . )

Siaatssekretär Nieberding : Der Abg . Stadthagen »t mir den

Vorwurf gemacht , »inen Beamte » zu unrecht beschuldig ! zu haben .

Nicht er trage die Schrckd . Demgegenüber beinerke ich , daß der
preußische Juslizminister jene Behauptung auf grund genauer Kennt -
„ iß der Sachlage aufgestellt hat . Und der Abg . Stadthageu kennt
vielleicht die Berhällnisfe i » andere » Gesängnissen genau ( Heiterkeit ) ,
nicht aber die des Gefängnisses in Köln .

Was der Abgeordneter Stadthage » über die Beschäftigung
der Redakteure i » Gesäiignissen gesprochen hat . fällt zusammen »nit
dem , »vas der Abg . Auer hier neulich vorgebracht hat . Es »vird an
anderer Stelle darauf geantwortet werden , hier nur das eine , daß
jene Angaben den thatsächlichen Verhältnissen nicht entsprechen .

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) : Die Einbeziehung von Säuglinge » , in
Gefängnisse wird sich nicht immer vermeiden lasse »». Ueber die Vor -
behallung der Briefe und die Behandlung , die den , Abg . Stadlhagen
zu theil geworden , bin ich überrascht ; sie entspricht jedenfalls nicht
dein Gesetz . Schließlich »vill ich hervorheben , daß auf eine
Aeußerung , die hier in , Hause gefallen ist , auch hier im Hanse
geantivortet »verde » muß .

Staatssekretär Nieberding : Die zuständige Stelle zur Beant -
wortung dieser Beschwerd - l , bildet der preußische Justizminister ;
»venn die Fälle mir vorher unterbreitet worden wären , hätte ich ihn .
der zur Zelt im Abgeordneteiihnuse beschäftigt ist , gebeten , hierzu
erscheinen . Das kann aber auch der hochverehrte Herr Abg . Spahn
nicht verlangen , daß ich so unvorbereitet alle diese Dinge erörtere .

Abg . Auer ( Soz . ) : ES ist bedauerlich , daß der Staatssekretär jetzt
nicht Zeit hat . ans die von niir geniachie » Mitlheilnngen einzugehen .
Ich bin auf eine Auseinandersetzung vorbereitet . Ich halte alle meine
Angabe » ausrecht und warte darauf , »vas mir der Staatssekretär als
Unrichligkeile » nachweist .

Abg . Lieber ( Z ) : Der Staatssekretär mußte von mir als
einem loyalen Manne erivarle », daß ich den Fall Melchers hier zur
Sprache bringen »vürde . iiachdem der Justizminister in » Abgeordneten -
Hans die Sache zur Sprache gebracht hatte .

Der Etat des R e i ch s - I u st i z a m US wird hieraus ohne
»vettere Debatte erledigt .

Es folgt der Etat des R e i ch S - S ch a tz a m t S.
Abg . Lieber ( Z. ) beantragt die Streichung von 6000 M. beim

Gehalt des Staatssekretärs in Konsequenz der Streichung der ent -
sprechenden Sununen bei den Slaatsselretären der Post und des
Reichs - Justizaints . Bei der zweiten Lesung sei versäumt »vorden .
den Reichs - Schatzsekretär ebenso zu behandeln , »vis seine eben ge-
iiaillllen Kollegen . Er bitte um Annahme seines Antrages .

Abg . Frhr . v. Stumm ( Rp. ) : Der Antrag ist ja konsequent ,
ich Halle die Slreichnng nur an sich für unberechtigt : einen Antrag
ans Wiederherstellung der Position stelle ich seiner Aussichtslosigkeit
»vegen nicht .

Der Antrag Lieber wird mit großer Majorität an -
genoinine » , ebenso der Rest des Etats des Reichs -
Schatzamts .

Der Etat des R e i ch s - E i s e n b a h >» - A m t s wird debatteloZ
angenommen , ebenso die Etats der Reichsschuld , des Rech -
» u n g s h o f e s , des allgemeinen Penstonsfonds und des
Reichs - Jnvalide » , fonds , der Zölle und Verbrauchs -
steuern und der R e i ch s < S U in p e l a b g a b e n.

Bein » Etat der R e i ch s p o st bringt
Abg . Buddrberg (frs . Vp. ) das Verhalten eines Postdirektors

zur Sprache , der das Ehrgefühl seiner Beamten durch die Auf -
forderung zur Denunziation ihrer Kollegen verletz ! habe .

Unterstaalssekretär Fritsch bedauert , keine Auskunst geben zu
könne » , da ihm der Fall uubekannt sei .

Staatssekretär v. Podbielski : Der Abg . Wurm hat i « der
ziveite » Lesung das Urlheil eines Leipziger Gerichts von ,
22 . Februar 1873 erwähnt , wonach die Oeffnung von
Briese », an Sozialdemokrale » durch die Post gerichtlich
festgestellt sein soll . Die Thatsachen sind folgende : Der
Rednkte »lr des Leipziger „ Volksstaat " »vurde 1372 wegen einer solchen
Behauptung in feinem Blatt zu sechs Monate » Gefängniß ver -
urtheilt , von » Bezirksgericht jedoch am 20 . Februar l373 frei -
gesprochen . In der Begründung des Urlheils finden sich die von »
Abg . Wurm angesührte » Worte . Durch die Aussage der Zeuge »
Bebel , Liebknecht und Fritzsche ist eine Mehrheit von Fällen nach -
geiviese » »vorden , in de » « » Briefe und Postkarten , die vo » aus -
ivärligen Führern der Sozialde » nokratie a » den „ Volksstaat " gerichtet
ivare », entweder gar nicht oder in so verletztem Zustande a »
die Adressaten gelaugt sind , daß man merken konnte , sie seien ander
Seite aufgeschnitten und dann »nieder zugeklebt »vorden . Der Abg .
Wurm hat aber de » folgenden Satz »veggelasse ». Dieser lautet :
„ Durch diese Mehrheit von Fällen mag sich bei der sozialdemo -
kratische » Partei allerdings die irrige Ansicht gebildet hadeu ,
daß Briefschuflei », die an sozialdemokratische Führer gerichtet sind ,
bei der Post durch besondere Agenten geöffnet und gelesen »verde ». "

Ich erwarte , daß Sie in Ihren Blättern nun auch den zweiten Satz
bringe » »verde », »vorin eS ausdrücklich heißt , daß es «ine irrige
Ansicht sei , daß die Post Briese öffne . ( Beifall . )

Abg . Dr . Miiller - Saga » (frs . Vp ) befürwortet den Ausgleich
vo » Ungleichheiten in der Besoldung einer Anzahl Kategorien vo »
mittleren und unleren Postbeamten und fragt , ob der Sonntag den
Beamten unter die dienstfreien Tage eingerechnet werde , was nicht
»vünschensiverth sei , auch »nit den Bestimuiungen über die SonnlagS -
rnhe nicht in » Einklang stehe .

Slnaissekretär v. Podbielski erwidert , zur Zeit sei kein Bedarf
an Postgehilfen vorhanden . Die Annahme nener Gehilfen erfolgt
eben nur »»ach Bedarf . Gerade diese Kategorie von Beamten stehe
sich besser als die Beamten gleichen Ranges in irgend einem andere »

Reffort . In kleinen Orten sei die Arbeitszeit länger , »veil dort der
Schalterdienst »veniger anstrengend sei . Die Sorge für die Unter -
beamten werde er sich angelegen sei » lassen , sie sollen nicht über -

anstrengt »verden .
Ans Antrag der Abgeordneten Rickert , Nadbyl »»»d

Dr . P a a s ch e ( natl . ) »Verden sämmtliche Petitionen und giesolntiönen
abgesetzt , sie sollen a » einem Tage nach den Ferien verhandelt
»verde », .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Der Herr Staatssekretär hat meinem Freunde
Wurm den Borivurf gemacht , daß er nur einen für sich günstigen Satz
aus dem Gerichlserkeiiiitniß zilirt habe , und hat bann selbst «inen
uns weniger günstigen Satz zitirt , in dem es heißt , der Angeklagte
hätte wohl zu der irrige » Ansicht gelangen können , daß die Post
das Briefgeheimniß verletzt habe . Ich muß dem Herrn Staats -

sekretär den Borhalt inachen , daß auch er einen Satz zu zittre »
unterlaffen hat ; es heißt dort nämlich ausdrücklich »veiter , daß diese
Ansicht keine Widerlegung gefunden hat . Also : »viderlegen hat man

nicht können , daß die Partei den berechtigten Verdacht hatte . Der

Angeklagte ist freigesprochen , die Kosten sind der Staatskasse auf -

erlegt »vorden ; der Staatssekretär hätte besser daran gelha » , bei

diesem Ausgang des Prozesses den ganzen Fall nicht noch einmal

anzuschneiden . ( Beifall links . )
Staatssekretär v. Podbielski : Ich weiß garnicht , wie die

Herren sich das vorstellen , daß ich oder mein Vorgänger eine solche
Verfüguug erlasse » habe » soll , und wie «ine solche durch die Be -
amten hätte dnrchgesührt werden sollen . Freilich konnte sich eine

solche irrig « Anflcht bilden , und das lediglich konnte nicht widerlegt
werden . Mir liegt aber daran , meinen Vorgänger gegen die hier
erhobene Anschuldigung in Schutz zu nehmen .

Abg . Beb « l ( Soz . ) : Thatsache ist , daß Briefe mit allen Zeiche »
früherer Eröffnung angekommen sind . Daß aber Eröffnungen und

infolge dessen Richtbestellungen und Verzögerunge » vorgekommen
sind , dafür bin ich selbst Zeuge . Zur Zeit des Sozialistengesetzes
habe ich hier im Reichstage Fälle erwähnt , in denen Briefsendungen
einzelner meiner Parteigenossen garnicht ausgeliefert wurden , «eil
man in ihnen eine im Ausland hergestellte , in Deuijchland verboten «

Zeitung vermuthet «. Ich fügte hinzu , daß die Leipziger Post an -

ständiger sei , den » ich bekäme dies « Zeitung regelmäßig , haltt mich
aber damit selbst denunzirt ; denn vo » diesem Augenblick ab wurden
auch die an mich gerichteten ZeitungSsenduugen e», »behalten . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Singer ( Soz . ) : Ich habe oft Gelegenheit gehabt , fest -
zustellen , daß Briefe , die an mich gerichtet waren , vorher geöffnet
worden sei » mußten . Es ist ja ein bekanntes Geheimniß , daß »inter
de « Lozialiftongesetz der Vriefverkehr bekannter sozialdemokratischer

Führer überwacht wurde . Darauf »vill ich jetzt nicht ein -
gehen . Ich möchte nur de » Herrn Stnalssekrelär bitten ,
daß er seinen » Vorsatz , das Briefgeheimniß zu »vahreii . unter allen
Umständen treu bleibe und »venn einmal eine solche Aufforderung
an ihn herantritt , er fie mit der sittlichen Entrüstung zurückweist .
die ihm sonst auch zu Gebote steht . Der Herr Staatssekretär hat
bei der zweiten Lesung versichert , daß er keine Märtyrer mehr unter
den Beamte » schaffen »volle . Ich möchte ihn nur auf einen Fall
himveisen , wie diese seine Ansicht von seinen iiachgeord »»«! «» P ? -
Hörden beachtet »vird . In Hamburg fand am 2K. Februar eine Ver -
sammlung von Postunterbeamten statt . Einige Unterbeainten begingen
» un das Verbreche », daß sie Reden Beifall spendeten , in denen die Miß -
stände ihres Berufs klargelegt ,vurde » . DieFolge waren Maßregelungen .
So erhielten der Briefträger Cäsar und der Posthilfsbole Lange
ihre Kündigung . Außerdem »vurde den Unterbeainten eine Ver -
fügung der Ober - Postdireklion verlesen , worin ihnen der Borivurf
gemacht wurde , daß sie die Versammlung , nachdein sie gemerkt , daß
es eine sozialdemokratische sei , nicht sofort verlassen hätten . Sie
»vurde » ermahnt , »veder sozialdemokratische Versammlungen zi» be -
suche », »och solchen Vereinen sich anzuschließen , und aus -
drücklich »vurde ihnen verboten , sozialdemokratische Zeitungen
zu vertreiben . Ich »veiß nicht , ob sich dieses Verbot
auch auf die bernssmäßige Verbreitung solcher Zeitungen
durch die Post erstrecken soll . ( Heiterkeit . ) Von de »
Amtsoorstehern ivurden die Bcainten noch darauf aufmerksai » ge-
macht , daß zivischen ihnen und den nicht festangestellten Unter -
beamten ein großer Unterschied bestände . Sie trügen eben des
Königs Rock und müßte » sich dessen würdig eriveisen . Andere
Aintsvorsteher sagte » »vider , der Chef der Reichspost kümmere sich
sehr »vohl un » das Privatleben der Beamten und werde mit den sozial -
demokratischen kurzen Prozeß machen . ( Heiterkeit bei de » Sozial -
dernokraten . ) Keine Behörde geht es etivas an , welcher politischen
Ueberzeugnng die Beamte » außerhalb ihrer Aintslhätigkeit
huldigen , noch »reuiger darf sie ihre eigene politische
Auffassung den Beamten aufdrängen . ( Sehr richtig ! bei de » Sozial -
de »»okraten, ) Herr v. Podbielski »vird » un hoffentlich Gelegenheit
»ehniei », die Verfügung der Ober - Postdirektion zu Hamburg als

nicht in seinem Auftrag ergange » zu bezeichnen . Hinzusügen will ich

noch , daß die Versammlung in Hamburg gar keine sozialdemokratische
war . Es sollte in ihr i >ur den Beainten Gelegenheit gegeben »verde ».

ihre Lage zu besprechen . Ich hoffe , daß Herr v. Podbielski die

Ansicht , die er dem Postassistenten - Verband gegenüber ausgesprochen
hat , auch de » Unterbeainte » gegenüber gelten läßt . Es wäre sehr

erivünscht , »venn er in einer Generalversügung die Sozialdmokraten -

jäger unter de » Oberbeamten darauf ansinerksan » »nachte , daß sie

sich >»icht dar »»»»» zu beküinmern hätten , »vas die Unterbeamten außer -

halb ihrer Dienstzeil thnn . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Staatssekretär V. Podbirlsty : Ich habe einfach zu erivideru :

Jede direkte oder indirekte Bethetligiliig eines Bea » » ten der Rerchs -

Poslvenvalttuig an sozialdeinokratischen Bestrebungen halte ich für

» » vereinbar niit seinein Diensteid . ( Bravo ! rechts . ) AuS diesem

Grunde werde ich gegen jede » Beamten , der sich so etwaS zu

schulde » kommen läßt , unnachsichllich vorgehen . ( Bravo ! rechts )

und zivar auf dem Wege des Disziplinarverfahrens .
Abg . Ii . Kardorff ( Rp. ) frag » wegen der Herstellung von

Telephonverbinduiigen aus den » platten Lande an .

Staatssekretär v. Podbielski : Die Ausdehnung de ? Telephon -

iveseus über das platte Land ist dringend nothwendig . Die Aus -

fübrniig darf aber nicht überstürzt werden ; in 3 Jahren hoffen wir

fertig zu sein . In diesem Jahre solle » noch 4b96 Fernsprechstellen
ans den » Lande eröffnet werde » .

Abg . Miiller - Saga » (frs . Vp. ) : Der Staatssekretär hat aus

die Mitlheilung der Hamburger Vorgänge nicht geantivortet , sondern

sich nur auf Allgemeiilheite » beschränkt . Die Bersanunlung war

keine sozialdemokratische . Jede Maßregelung ist zu verurtheilen .

Abg . Singer ( Soz . ) : Die Anlivort des Staatssekretärs »var

zivar sehr schneidig , aber fie kontrastirle mit seiner Einführungsrede
in der zweiten Etaisberathung . i » der er erklärte , daß er über den

Parteien stehe . Heute hat er hier nicht als BerkehrSini », ister , sondern
als politischer Minister gesprochen . Es find ihm wohl in der

Zivischenzeit Mittheilunge » gemacht worden , die ihn veranlaßt haben ,

seine früheren schönen Versprechungen über Bord zu werse » . Die

Antivort »var auch »»ateriell nicht erschöpfend , den » fc »e

Hamburger Versammlung hatte mit der sozialdeinokratischen
Partei nichts zu thu ». Die Postbeamte », waren »' »' -

zusannnengekoinme » , um über ihre eigene » Interessen zu sprechen ;

sie mag sich von einer ähnlichen Versammlimg nur dadurch unter -

schieden haben , daß kein Hoch aus den Staatssekretär ausgebracht
worden ist . ( Heiterkeit . ) Was heute der Herr Staatssekretär gesagt

hat , das war nichts anveres , als »vas »vir von der rechten Seite

des Hauses iinmer zu hören bekommen . Gestern »nußten »vir un »

das Pelitionsrecht der Beamten streiten , heute um das Ver -

sanimlnugsrecht . Nun , wir »viffen jetzt , » voran wir mit dem Herrn

Staatssekretär sind . Wer geglaubt hat , i » ihin einen unparteiischen
Mann gefunden zu haben , hat sich gründlich getäuscht . Gr hat sich ,
»vie seine übrigen Kollegen , in den Dienst der politischen Regierung

gestellt . ( Beifall links . )
Staatssekretär v. Podbielski : Ich will den Streit nicht fort -

setzen , ob die Hamburger Bersanunlung eine sozialdemokratische war
oder nicht . Der Veranstalter »var ein früherer Postassistent Vieth ,

der . wie mir gesagt »vorden ist , längere Zeit in der Redaktion des

„ Vorivärls " war . Ich wollte nicht besonders schneidig sein , sondern
es ist bei dieser Beanstandung nur der Grundsatz maßgebend gewesen ,
der für ein geregeiles SiaatSwesen maßgebend sein muß , nämlich

daß der Diensteid der Beamten seine Bedeutung behält . Die Beamten
werde », ja zu dem Eide nicht gezwungen . Wer aber Beamter

»verden will , muß ihn leisten und sich klar darüber »verde », daß

sozialdemokratische Tendenzen damit unvereinbar sind . ( Beifall rechts . )
Der Etat des Reichs - Postamts wird hierauf angeuominen .
Beim Etat der Reichsdruckerei bringt
Abg . Dr . Hanimacher ( »all . ) das Verbrechen deS OberfaktorS

Arünenthal zur Sprache . Er soll gestanden haben , an einem be -

stittimlen Tage und bei einer bestimmten Revision ei,unal eine An¬

zahl Banknoten entivendet zu haben . Der entscheidende Punkt ist ,

daß die Reichsdruckerei 10 pCt . Note » »»ehr druckt , sogeilaiinler
Ausschuß , als bestellt sind . Das »nuß geändert werden . Im Interesse
einer sichere » Kontrolle darf die Reichsdruckerei nicht »»ehr Noten

drucken , als die Reichsbank bestellt . Die Reichsbank hat dann die

Noten zu prüfen und die schadhaften aufzuhalten . Dann trägt sie
die Verantivorlung und nicht die Reichsdrnckerei . Nur so kann die

Reichsdruckerei gegen die Wiederlehr solcher Unterschlagungen sich

schützen .
Staatssekretär v. PodbielStt : Die Reichsdruckerei stellt voll -

»verthige Noten nur in der bestellten Anzahl her . Es handelt sich
un » die Entweiidniig von Noten , die in Papier und Stich echt sind ,
aber »och nicht Vollivertbigkeit besaßen . Nach Lage der Unter -

suchung hat sich herausgestellt , daß eine Menge vo » Zujälligkeiten
sich ain 14. Januar 1897 vereinigen mußte » , um dem Be -
amten die Entivendung zu «rinöglichen ; möglich , daß dieser
Beamte schon seit Jahren auf diesen Moment ge -
lauert hat . In achtzehn Jahren hat die Reichsdruckerei
für 33 Milliarden Papiergeld hergestellt . Hier handelt es sich um
eine relativ geringe Unterschlagung , u m «t »va Million . Von
1000 Scheinen fehlen 160 . Die Reichsbank hat die Bankstellen nicht

angewiesen , die von Grünenthal fertig gestellten Note » z>» be -

anstanden . Grü »»inthal ' s Vermögen ist viel höher , als seine Ver -

untreuungen ausinachen . Die Verivaltung der Reichsdrnckerei wird also
kein »naterieller Schade » treffe ». Die Presse hat die Sache sehr ans -

gebauscht ; eine ganz « Anzahl Reporter »varen hinterher und suchten
etivas aufzuschnappen . In » Einverständiuß mit dein Reichsbank -
Präsidenten kann ich nochmals erklären , daß das Publikum keine »
Anlaß zu Beunruhigungen hat .

Abg . Schmidt - Saga » ( frs . vp . ) : Die Presse thut nur ihre
Pflicht , »venn sie Nachforschungen anstellt . Die 33 Milliarden
können nicht mit der >/ « Million Schaden verglichen »verbe »,
sondern nur der Geivinn , den die Reichsdrnckerei von
dem Druck der Banknoten bisher gehabt hat . Ich muß
de « Kollegen Hammach » recht geben , die «outiwlle »var



fluc Imtrfim s » » gtt ' ügeude imb sie «tu ( j besser wetdcn . Tic Bor
schläiic des Dr� H>nii »»acher scheinen mir sehr beherzi�cnsmerrh .

Abg . Dr . Hnniniachcr ( »oll . »: Ich kn » n nicht zugebe » , dag die
Preise irgend einen Vorwurf verdient . Im Gegen theil . die Presse
verdient Dank . Gerade in solchen Dingen ist vollste Oeffenllichkeit
geboten .

Der Etat wird hieraus bewilligt .
Die Etats der V e r w a l t n n g d e r E i s e n b a h n e n , des

Bankwesens , sowie die M a t r i k n l a r b e i t r ä g e . die
außerordentlichen Declungsinittcl und die kleineren Etats werden
debaltelos genehungt .

Das E t a t s g e s e tz und Zlnleihegesetz werden ebenfalls
debattelos angeiiomnie » . In der G e s a in »i t a b st i m in u n g wird
darauf der Etat im ganzen angenouimen gegen die
Stimmen der Soziaide inokraten .

Auch das Gesetz über die Verwendung überschüssiger Reichs
einnahmen zur Schiildentilgung wird debatteivs in driller Lesung end
giltig a n g e » o »> in e ».

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung : Dienstag . 26. April . 1 Uhr . sl . Lesung des

Gesetzes betr . die elektrischen Maßeinheilen , lex Hemz « . Wahl
prüsungen . )

Präsident b. Bnol : Ehe ich die Sitzung schließe , wünsche ich
. jh » « » eine recht angenehme Erholung und glückliche Reise . ( Veisall )

Schlug Uhr .

Uvahlbeuteauttg .
konservalive Verein in Hannover bat beschlossen , eine »

rigeue » tiandidate » nicht ausznslelle », seine » politischen Freunde »
aber zu empfehlen , einem der Gegner der Sozialdemokratie ihre
Etinnnen zu gebe », jedensalls aber bei der Slicbwahl für den Gegner
des Sozialdeinokralen einzutrete ». — Für den Reichslags - Wahlkreis
Lübeck haben der Verein der Beivohncr des Landgebiels , der
„ Bund der Landwirlhe " und die deutschsoziale Vereinigung
den Giilsbesitzer Lauenslein aus Schönböleu als Kandidate » für die
Reichslagsivaht anfgesiellt .

In , Wahlkreise S o » d e r s h a n s e n hat die freisinnige Volks -
Partei� den Rechtsanwalt Jaenecke a>isgestclll . nachdem der früher
ausgestellte NechtsamvaU Macggras von der Kandidatur zurück
getrete » ist .

In Waldenburg i. Schl . wird vom Zentrum Rechtsanwalt
Burezek ans Glatz kandidiren .

Von der sozialdemokratische » Partei ist im Wahlkreise Frei -
s t » g Redakteur Ed . Schmid aus München ausgestellt .

- Mttifzviifzten .
Tobten liste der Partri . Ein alter Achtiindvierziger , der auch

In dec Geschichte der Sozialdemokratie eine » Platz hat . der Zivil
Ingenieur Oswald D i e tz , ist am 9. März in C i » c i » n a t
nn Staate Ohio in Amerika , 76 Jahre alt , an eiuei »
Herzschlage gestorben . Geboren 1322 in Wiesbaden . nahm
er , »achdei » er sich in seinem Fach bereits eine gute
bürgerliche Existenz geschaffen hatte , an der Märzrevo -
Uitio » theil , organisirte 1848 die Bauern des Westerwalds
« » d känipste 1849 in Bade » und der Pfalz in den Reihe » der
Hanauer Turner . Der Sieg der Reaktion trieb ihn ins
Exil . In London schloß er sich den Kommunisten an
nno trat . als der „ Kounnunistenbund " sich 1859 spaltete .
aus die Seile von W > t t > ch und S ch a p p e r . deren Sekretär er
ivurde . Als solcher hatte er die Schriftstücke des Sonderbnndes . das
» Archiv " in Verwahrung . Dasselbe siel aber , wie in der Marx ' jche »
Schrift über den Kounnnnistenprozeß und die Spaltung des
. Blindes " dargestellt ist , dem Polizisten Stieber in die Hände .
ein Unglück , das begreiflicher Weise zu Mißtrauen gegen Dich
Anlaß gab . Dies war sedoch nicht gerechtfertigt , und Dietz wurde
sehr bald von sedein Verdacht gereinigt . Bo » London wanderte er
nach Amerika aus , wirkte dort namentlich unter den Turnern für
niisere Ideen und trat der sozialdeinokralifcheii illrbeilerpartei Aiuerika ' s
bei . sobald sie begründet ward . Bis zu seinem Eiide ist er für sie
Ihatig gewesen . Schreiber dieses traf Oswald Dietz vor 19 Jahre »
IN Eiiiciniialt und hatte Gelegenheit , sich von dem begeisterte »
Opsermiilh » » d dein agitatorische » Geschick , des eine zeillang ver -
kannte », braven Genossen zu überzeuge » . Ehre ihm ! �

Polizeiliches . Gerichtliches er .
— Der Parteigenosse H e i n r l ch S ch n l z in Erfurt , Re -

daktenr der „ Tribüne " , hat am 39. März die zweiinonatige Gesäiigiuß -
strafe angetreten , die ihm wegen Majestälsbeleidigung auferlegt ist .
DaS Vergehen soll durch Abdruck des Berichts verübt sein , de » die
sozialdeinokralische Reichstagssraktion dem Hamburger Parteitag über
ihre Thätigkeit gegeben hat . Mit Ansnahnie von Magdeburg ,
Ersurt und Brandenburg haben nirgendwo die Slaatsanwallschasten
Anstoß an dem Bericht genommen , und die Brandeiibiirger Anklage
hat vor dem Potsdamer Landgericht bekanntlich iiiu Freisprechung
geendet .

Einen «rfrenlicheren Ausgang als der eben erwähnte Prozeß
nahm ein anderer , den der Bürgermeister K n o b l o ch aus Sauger -
Kausen gegen Schulz angestrengt halte . Der Bürgermeister Knobloch
hat seinerzeit eine Erklärung veröffentlicht , worin gesagt war , sein
Antrag auf der Synode , wonach Geistliche und Kirchenbeamte , gegen
die ein Disziplinarverfahren eröffnet würde , vorläufig nicht nur
aus dem Amte , sondern auch ans dem bisherigen Wohnort entfernl
werden sollte » , habe mit dem Fall Kötzschke nichts z » thnn . Die
„ Tribüne " nahm gleich vielen anderen Tageszeitungen von dieser
Erklärung Kenntniß und knüpfte daran die Bemerkung i „ Wer ' s
alaubt , bezahlt einen Thaler " Der Bürgermeister stellte » » » gegen
Schulz Strasantrag wegen Beleidigung , weil er der llmvahrheit
bezichtigt sei . Das Landgerichl in Erfurt lehnte jedoch
die Eröffnung des Hauptverfahrens ab , weil keine Be >
leidignng vorliege , worauf der Staatsauwalt Beschwerde
beim Oberlandesgericht in vtaunidnrg erhob , das dann die Fort
führung des Prozesses anordnete Das Landgericht hat nun
ans kostenlose Freisprechung unseres Genossen Schlitz
erkannt . Es trat der Ansicht des Bertheidigers bei , der
ausgeführt hatte , der Bürgermeister werde durch die scherzhasten
iukriininirten Worte nicht der Lüge geziehen , sonder » es sollte nur
gesagt sein , man könne über seine Auffassung , der Antrag ans der
Synode stehe mit dem Fall Kötzschke in keinerlei Beziehung , ver
schiedener Meinung sein .

GeweMfttzaftliches .
Berlin und Nmgebnug .

An die Gewerkschafte » Berlins !
Wie uns von verschiedene » Seiten initgetheill worden ist , wird

i » Gewerkschaften und Versammlungen auf Listen , tvelche nicht
mit dem Stempel der Geiverkschafts - Kommission versehen sind , für
die Schuhmacher gesammelt . Wir erinnern daran , daß dieses Vor -
gehe » de » Beschlüssen der Gewerkschafis - Komniission nicht
entspricht und ersuchen wir . alle solche Listen zurück -
znweisen . Im iveitere » ersuchen wir , die von der Geiverk -
schasts - Kommisston zum Streik der Schuhmacher verausgabten
Sammelliste » unverzüglich abzurechnen . Wir erklären damit die
Sammlungen für die streikenden Schnbmacher für geschloffen .

Der Ausschuß
der Berliner Geiverkschafls - Kom Mission .

Achtung , Bergolder Berlins ? Die Firma Denecke in
Essen a. d. R. sucht gegenwärtig in Berliner Blätter » nach
Arbeitskräften . Die Kollegen werden im eigene » Interesse ersucht ,
ans der Hut zu sein und auf die Engageinentsbedingnngen streng
zu achten . Auf grnnd eines „ Monstrums " von Kontrakt übt dies «

tirnia einen unheilvollen Terrorismus aus , ivelcher noch nach
ösung des Arbeitsverhältnisses für den Arbeiter von den nach «

theiligsten Folgen sein kann . Außerdem versuchte es die Firma
schon zu wiederholten Malm , die Akkordpreise zu reduziren und
halten wir daher schon oft Gelegenheit , die Kollegen vor einem

Engagement nach dort zu ivarne ». Der Verbandsvorstand .

Achltiiisi , Metallarbeiter ? Vom 1. April ab wohnt der Ver -
tcaumeina » » für de » Osten , Alb . Lipp ich , Gevrgenkirchstr . 64 ;
der Vertranensmann der Mechaniker und Uhrmacher , Karl Schmidt ,
Höchstestr . 8 ; der Vertrauensmann der Former , Karl J r g a n g .
Kotlbnser Damm 72.

Tie Lohukoiumission der Zimmerer und Maurer von
Kalkbcrge - Riidcrsdorf hat am 29. März mit den dortigen Meister »
eine mündliche Nnlerhaudlung gepflogen . Die Arbeiter unterbreiteten
folgende Forderungen : Lohiierhöhung von 49 auf 42�/2 Pf . pro
Stunde , für Ueberstnnden und Soniilagsarbeit pro Stunde 19 Pf .
Zuschlag . Aus den Bauten ist für Baubuden und Klosets zu sorge ».
Von den 7 am Orte wohnenden Unternehmern waren nur 3 er -
schienen . Eine Einigung lonnte nicht erzielt iverde », da die Meister
nur 35 Pf . Mindestloh » bolen und Ueberftnnden auch nicht höher
entlohnen wollten ; nur Sonntagsarbeit wollten sie mit 19 Pf . Zu -
schlag bezahlen . — Da es voraussichtlich zu einem Streik kommen
wird , ersuchen wir die Maurer und Zimmerer auf dringlichste , schon
jetzt den Zuzug nach hier zu meiden . Die L o h n k o >» »i i s s i o n.
I . A. : W 1 1 b e l m Christoph , Bergbrück , Kalkberge «
Rüdersdorf .

TentscheS Reich .

„ Tüchtige Schmiedcgrsellen " werden durch ein Inserat im
„ Lokal - Anzeiger " auf der B e r l i n e r Jnnungsherberge verlangt
Nu » ist aber »ach unserer Erfahrung hier durchaus kein Mangel an
Arbeitskräfte » ; es scheint vielmehr das Inserat den Zweck zu haben ,
möglichst viel Schmiede nach Berlin zu locken , um ein Ueberangebot
von Gesellen herbeizusuhrcn . Wir ersuchen daher unsere Kollegen
in der Provinz , dem Inserat keine Folge zu geben . Der Ver
t r a u e » s in a n n.

Tic GastwirihSgehilsen , die durch ihren Berns verhindert
sind , mit der übrigen Arbeiterschaft zusainmen die Maifeier zu
begehen , wollen , wie der „ Gastwirihsgehilfe " mitlheilt , in diesem
Jahre am 3. Mai , und zwar in allen Städte » , wo es organisirte
Berussgenvssen giebt , die Feier stattfinden lassen .

Lohukämpfe der Bauhandwerker Die Maurer in W e i ß e n
f e ls haben in einer Vereinbarung mit den Meistern einen Stunde »
lohn von 33 Pf . festgelegt .

In S l a r g a r d befinden sich die Maurer im Ausstand ; sie
verlangen eine Erhöhung des Stnudenlohiies um 5 Pf .

Das Unleriiehmerorgan der Dachdecker fordert auf , alle Arbeits
suchende » nach Leipzig zu sende », da dort die Dachdecker sich im
Streik befinden . Wir ersuchen deshalb die Arbeiter um so eifriger
daraus bedacht zu sei », daß dieser Wunsch der Unternehmer nicht i »
Erfüllung geht .

Ter Streik der Former in W o l f e n b ü t t e l dauert fort ,
da die eiugeleitelen Verhandlungen resultatlos verliefe ».

In Oberrode » in Hessen ist der Streik der Arbeiterinnen der
V. Donner ' sche » Hasenhaarschneiderei für beendet erklärt worden .
Die Lohnkürzung konnte nicht verhindert werden ; 29 Arbeilerinne »
blieben gemaßregell .

Der Verband der deutsche » Barbiere und Perrückenniacher
hielt am 28. und 29 . März in Stullgart eine » süddeutschen Verbands -
tag ab. Bei den Verhandlungen ist hervorzuheben , daß allgemein Klage
geführt wurde , daß die Bestimmungen über die Jnnehaltnng der
Soniilagsrnhe von den Behörden keineswegs strenge gehandhabl
werden . In der Stellungnahme zur Handwerks - Organisation
beschloß die Bersammlnng , sich an allen Wahlen , wo
die Gehilfen Vertreter z » entsende » haben , zu belheiligen .
Die Anträge Barmen - Elberseld und Eßlingen , die Zeitung inonat -
lich zweimal erscheinen zu lasse », wurden abgelehnt . Der Antrag
Verlin , daß dem dortigen Zweigverein gestattet sei , nur 25 pCt
statt 59 pCt . abzusenden , sowie der Antrag Bielefeld , die
Beiträge von 29 Pfennig auf 15 Pfennig herabzusetze », und
�erner die Anträge Barmen - Elberseld und Bielefeld , die Mid
glieder , welche sechs Wochen Beiträge schulden , auszuschließen , gleich
falls abgelehnt . Dagegen wurde ein Antrag der Berliner
Zahlstelle , zum nächsten Aerbandstag einen Entwurf zur
Arbeitslosen . Unterstützung vorzulegen , angenoinuien . Zur Agitation
sollen pro Mitglied an den Vertrauensmann 19 Pfennig abgeliefert
iverde ».

Der Streik der Weber und Weberinnen bei der Firma
I u l i n s N e u g e b a n e r in L a n g « n b i e l a u hat sich schon in
etwas zu gunsten der Streikenden gewendet , indeiu der Fabrikant
bereits Lohnzngeständnisse gemacht hat . Da hiervon aber nur ein Drittel
der in der Fabrik hergestellten Wanrengattnncien betroffen werden , so
beschlossen die Streikenden in geheimer Abstimmung einhellig , im
Streik z » verharren , bis Herr Neilgebauer zu weiteren Lohnzulagen
bereit ist . Seine Drohung , daß . wer die Arbeit nicht aufnimmt , ent¬
lassen werde , hat der Fabrikant in die Wirklichkeit umgesetzt ; trotzdem
ist keiner der Streikenden abtrünnig geworden . In bürgerlichen
Blättern sucht der Fabrikant bereits Weber . Die sonst bei der «
artigen Inseraten übliche Bemerkung „bei hohen Löhnen " fehlt
ebenfalls deshalb , weil Herr Nengebauer selbst einsieht , daß er

äußerst niedrige Löhne zahlt . Hoffentlich findet sich kein Arbeiter ,
der den Kaiups der Streikenden um Verbesserung ibrer kärglichen
Existenz erschwert , indem er bei der Firma Julius Nengebauer in
Arbeit tritt . Zuzug ist also streng fernzuhalten .

Die Fordcrnngen der Zimmerleute in Nürnberg wurden
von der Meisterinnung zurückgewiesen . Wenn abermalige Unter -
handlniigcn keinen Erfolg haben , so soll in den Streik eingetreten
werden . Eine Versammlung beschloß , daß jeder organisirte Zinimerer
von jetzt ab 1 M. zin » Streikfonds steuern soll , beim Ansbrnch des
Streiks sollen die an demselben nicht betheiligten ledigen Arbeiter
1,59 M. . die verheiralheien 1 371. wöchentlich bezahlen . — Auch die
Maler rüsten sich zu einer Bewegung , um den übrigen Banhand -
werkern in bezug ans Arbeitszeit und Lohnhöhe gleichgestellt zu
werden .

Tie Steinarbeiter in Straßburg i. E. haben in einer statt -
gehabte » Bersanimlung den Beschluß gefaßt , daß jeder in der Stein -
brauche beschäsligle Arbeiter in der Zeit vom I . April bis I . Oktober
dieses Jahres einen außerordentlichen Wochenbeitrag von 59 Pf . an
die Verbandskasse zahlen soll . In den Vorjahren betrug der Beitrag
pro 371ann und Woche 1 M. , wurde aber nur von den Steinhauern
bezahlt .

> « Sland .
Ter Streik der Wiener Handschuhmacher , der schon beinahe

beendet war . hat von neuem an Ausdehnung zugenommen . Im
Laufe der letzten sechs Wochen hatte » nach und nach 25 Fabrikanten
und Meister die Forderungen der Gehilsen bewilligt und zwar
inößtentheils im gütlichen Wege , nur bei einigen kam es z » kurzem
Ausstand . Auch ist die Arbeitszeit in den meiste » dieser
Betriebe geregelt worden , indem statt der üblichen elfftündigen
eine zehnstündig « Arbeitszeit eingesühtt wurde . Die Arbeiter ver -
pflichteten sich auch , die Ueberzeitarbeit , nämlich das übliche Mit -
nehmen der Arbeit nach Hanse , gänzlich abzuschaffen . Die
Bewegung hatte also bis jetzt einen ruhigen n » d fried -
lichen Verlauf genomnien . Als aber die Handschnhinacher
der Fabrik Zacharias die Forderungen ebenfalls über -
reichten und infolg , deren Ablehnung vorige Woche in den
Wisstand traten , vcranlnßte Zacharias die anderen Fabrikanten
ich zu einer Gegenaktion zu vereinigen . Dem Minimallohn -

Tarif der Gehilfen wurde «in Maximallohn - Tarif der
Fabrikanten entgegengestellt , der nichts anderes bedeutet ,
als die gänzliche oder theilweise Zurückziehung der de -
teils seit mehreren Wochen bewilligten und durch Hand -
chlag , Ehrenwort und Unterschrift verbürgten Lohnerhöhung . Ja ,

bei einigen Firmen , die etwas beffer bezahten , bedeuiet der
Maximattarif der Fabrikanten sogar eine Rediizirnng der
alten Löhne . Dieser Tarif enthält ferner in fette » Lettern
die Bestimmung , daß die Arbeitszeit von 7 Uhr morgens bis
7 Uhr abends z » dauern Hab «, daß also wieder elf Stunden gerackert
wird . Die Fabrikanten bestimmten , daß jeder , der den Tarif
überschreiten sollte . 59 Gulden Straf « zu zahlen hat . Ferner soll
von nun an gegen streikende oder sonst »nßliebige Arbeiter

die schwarze Liste angewendet werden . Die beschlossenz
Lohnrediizirung ist am letzten Sonnabend von acht Fabrikanten vor -
genommen worden . Darauf haben bis jetzt 119 Gehilfen die Arbeit
niedergelegt . Aller Voraussicht nach wird es nun zu einem lang -
wierige » Kamps kommen ; für die Arbeiter handelt es sich jetzt um
die Anfrechterhaltuiig ihrer Organisation .

In Mödling n » d Hiiitcrbrühl bei Wien habe » am Montag
699 Maurer und deren Hilfsarbeiter die Arbeit niedergelegt ,
weil die Meister ans ihre Forderung , de » Beginn der Arbeitszeit auf
morgens 7 Uhr ( bisher 6 Uhr ) zu verlegen , ablehnten . Die Arbeits¬
zeit wäre durch diese Maßnahme nur um ' /e Stunde gekürzt worden ,
da die Arberter eventuell auf die Vesperpause verzichten wollten .

Ter schweizerische Braucrei - Arbeitcr - Verband beschloß auf
seiner letzten Genernlversanimlniig , die Slrbeitslosen - Unterstützung
einzuführen . Es soll pro Tag 1 Frank und zwar bis zu 49 Franks
gewährt werden . Das Berbandsorgan bleibt nach wie vor die in
Hannover erscheinende „ Deutsche Brauer - Zeitung . "

Mnkernehmrv�VevMttde .
Ucber die Bildung gewerblicher Trusts wird uns ans

London geschrieben : Dein Trust der Nähgarnspinner , der 71/2 Mill .
Pfd . Sterl . repräsentirl , ist jetzt ein Trust von Spinnern der feinen
Stoffgarne gefolgt rnil eine », Kapital von 6 Millionen Pfund und
iveiier ist ein Trust der feineren Leinengarne im Gange , der
7 Millionen Pfund Sterling repräsenliren soll , sowie eine Anzahl
kleinerer Verbindunger . so daß bald gegen 799 Millionen Mark
Kapital der britischen Spiniierei - Jndnstrie den Konkurieuzkampl nur
noch als Organisatim führen werden . Schwerer hält eS. die
Webereien zusanimenzibringen , doch dürfte es in einige » Speziali -
täten der Weberei weiigsteus ebenfalls zu solchen „ Komdinaiioncir "
kommen . Die organisi ten Arbeiter sehen , wie aus Mawdslcy ' s Briefen
hervorgeht , diesen Vebindungen des Kapitals ziemlich ruhig , wenn
nicht sympathisch zu Dagegen hat es in Lancashire starke Er -
bitterung hervorgeruen , daß sich der Schatzkanzler , Sir ä ' lutci

titkl Beach , nenlch herausnahm , einer Deputation von
ertretcrn der Tkstilarbeiler , die ihn wegen der Wäh -

rnngsfrage interpeliren wollte , in beleidigender Weise den
Stuhl vor die T>nr zu setzen , weil Mitglieder derselben
ein gegen ihn und aidere Beamte gerichtetes Flugblatt unterzeichnet
halten . Es ist das ein in England bisher unerhörtes Verfahren
und würde der Regirnng theuer zu stehen koimneii , wenn Lancashire
eine Parlaments «? «? vorzunehmen hätte . —

Soziales .
Apotheker miß Kranke , ikasse ». In Halle a. S hatten

fämintliche Apothekerden Kraiikeiikassen bisher 25 pCt . Rabatt zu -
gestanden und auch nchts dagegen gehabt , daß Salbe . Watte und

sonstige Handverkaußartikel aus den Drognengeschäften bezogen
wurden . Jetzt wollen sie nur noch 19 pCt . Rabatt gewähren und

verlangen dabei noch , daß säiniiitliche Haiidverkaufsart >kel nicht mehr
in den Droguerien , sondern in den Apotheken gekauft werden . Andern -

falls wollen sie die Redikamente nur gegen baar liesern , ebenso
in dem Falle , wen » die Kraiikenkasse » etwa den Versuch niachen
sollten , den Bezug dr Midlkamenle auf einzelne Apotheken zu be -

schränken . Die Apoheken haben sich , wie berichtet wird , gegen eine

Konventionalstrafe va 10 999 M. verpflichtet , von diesen Forderungen

nichts abzulassen .
In R e m s ch e d waren die Zlpotheker in ähnlicher Weise

gegen die Krankenkas - n vorgegangen ; sie mußten aber nachgeben ,
u » d so wird es wohl auch in Halle a. S. kommen , wenn die Kasse »

fest znsaminenhalten .

Den Ne, » i » hrSab « » schluff führen am 1. April 62 Firmen kl

Spreuiberg ein .

Die Schaffung eines « ewerbegerichtS für den Bezirk der

Amtshauptiiimnschaft Leipzig beschloß «ine Volks -

Versammlung i » Sltterltz zu fordern .

Der Normal rbeitStag in Rußland . Das Gesetz vom
2. Juni 1897 , wourch in Rußland der ll ' /istnndige Normal «

arbeilstag eingefühl wurde , ist durch „ Erlänternnge » " . die in einem

neuerdings vom Fianzminifter an die Fabrikinspektoren «rlaffenen
Zirkular gegeben »erden , verschlechtert worden . Die Arbeit in den

Bäckereien , Braiimveinbrennereien , bei einzelnen Prozessen in den

Bierbrauereien , wi auch bis zum 1. Juni 1399 die Arbeit in

Mühlen und biS zun 1. Juli 1398 in Zuckerraffinerien , ist bezeichnet
worden als Arfeit , die keine Unterbrechung duldet ; infolge dessen
darf bei diesen AbetSkategorienderArbeiiktag statt 111/2 durchschnittlich
12 Stunden betagen , ungerechnet die Ueberstnnden , bezuglich deren
das neue ZirnUr gleichfalls Verschlechterungen gegenüber den

früheren Bestiiuiinge » bringt . Die Instruktion an die Fabrik -
Inspektoren vm 29. September v. J . ' enthiell näinlich die Bestim -

miing , daß auer Ott aus betriebstechnischen Gründen nothivendigen
Ueberarbeit fr Unternehmer mit den Arbeitern nicht mehr als
129 Ueberstuuin im Jahre vereinbaren dürfen . Diese Beschränkung
wird durch as neue Zirkular aufgehoben für Bnchdruckerei -
Arbeiten bei - erstellung der periodische » Presse sowie fär solche ,
die erforderlh sind infolge eines , keinen 3lusschnb duldenden
Staatsbedürfisses , für einige Arbeitsprozesse in den Bierbrauereien
und für die iäckereien . Für Arbeiter in den Bäckereien und einen

Theil der Bihdrucker und der Arbeiter in Bierbrauereien ist sonnt
der Slormalaieiistag abgeschafft , da sie , wenn es den Unternehmer »
beliebt , unbeßräukle Zeit arbeiten müssen .

mtv letzte Mschvichten .
Berlin . U. März . « W. T. B. ) Als Nachfolger des mit dem

I. April d. i in den Ruhestand lretenden Geh . Regierungsraths
Grafen P ü ct e r ist von dem Herr » Minister des Innern der bisher
bei der I . A heilung des Polizeipräsidinins beschäftigte Regiernngs -
rath D i e l r i c i zum Dirigenten der IV . Abtheilung ( Kriminal -
Polizei ) ernant worden .

PariS . U. März . ( W. T. B. ) In der Revisionsverhandlung
über den Zapcozeß beamragte der Genernlstnalsanwalt die Ber -

werfung atr Kassationsgründe . Der KassationShos verschob die

Fällung desUrtheils auf Sonnabend .

Stockhlm , 31 . März . ( W. T. B. ) Beide Kammern des

Reichstageshaben die Regierungsvorlage , betreffend de » Bau der

Eisenbahn vn Gellivara nach der norwegischen Grenze im Prinzip
angenonnm .

Athe , 31 . März . ( W. T. B. ) Der Prozeß gegen Karditzki
und Geozls begann heute Vormittag iinter großem Andrang
des Pnblüms . Die Anklageschrift führt die Vorstrafen Karditzi ' s
an und rächtet Georgis als passives Werkzeug in den Händen
Karditzi ' s Nachdem die Aussage der Prinzessin Marie verlese »
war , wwe zum Verhör der Zeugen geschritten , welche über die
bereits staunten Thatsachen auesagten . Einer von denselben , ei »
Beamter zer Stadtverwaltung , fand am Tage vor dein Atlenlat
in einer von Karditzi benutzten Schrank im Rathhause eine

Dynamivmbe . ( Erregung im Saale . ) Der verwuiidele Lakai sagt
aus . die zweite Kugel habe seinen Hut getroffen . Einig « Zeugen
versicheri Karditzi leide an Anfällen von Melancholie . \

DerAngeklagte Karditzi erklärt , er sei zu dem Verbreche »
durch d Presse und die öffentliche Meinung verleitet worden ,
welche di König und die Politiker für die Leiden des Vaterlandes vera
aiilwortch machten . Hätte das erste Verbrechen Erfolg gehabt , so
hätte ervelyannis getödtet mit der Bombe , die am Platze der Thal
gefundei wurde . Die Prinzessin Marie hätte er nicht getödtet .
Er habaus eigene Rechnung gehandelt und gehörte keiner Vereini «

gung ai Georgis giebt an , er habe in die Luft geschossen . Der
Staatsowalt beantragt gegen beide Angeklagten die Todesstrafe .
Der Vlheidiger beantragt , Karditzi für uiiznrechiinngssähig zu
erklären er sei durch die Presse zu seine »! Verbrechen verleitet
worden fein Ehauvinisinus sei krankhaft . Der Gerichtshof
vern lheitte beide Angeschuldigten zu in Tode .

Veramwortltcher SIedatteuri August Jaeodey in Berlin . Kür den Jnseratemheit oerantivortlich : Tb . « lock « in Berlin . Druck und Verlag von Vtur Bali » in Berlin . Hierzu l Beilage u. UnterhaliungSblatt .
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Nbgeovdnekenhsns .
60 . S i tz u n g v o m 31 . M ä r z 1 öSö , 12 U h r .

Nm Ministertischs : Dr . Bosse .
Die erste Berathmig der Gesetzentivürse betr . das Dienst -

e i » k o in m e n der Geistlichen wird fortgesetzt .
Abg . Dr . Dittrich ( Z. ) : Dem Dr . Sattler wird es schwer werl

de », ans der Vorlage eine Bevorzugung der katholischen Pfarrer
nachzuweisen . Seinen Bemühungen , diese Vorzüge wieder
z » beseitigen , sehen wir mit Ruhe entgegen . Mit dein
Inkrafttreten der Vorlage wird der Parilätsstreit wenig -
stens ans dem Gebiete der Gehaltsfrage verschwinden .
Z » überlegen wäre noch , ob es sich empfiehlt , der Regierung so all -
geinein . wie es die Vorlage plant , die erforderlichen Mittel zur Ver
fügung zu stellen , oder ob sich nicht eine Bindung dieser Ver -
ivendung empfiehlt . Der Vorschlag des Abg . v. Koller , die Bewilligung
einfach durch eine Etatsposition auszudrücken , erscheint uns nicht
empsehlenswerth .

Abg . Haackc ( frk . ) : Di « Bedenken , welche dem Gesetz entgegen¬
stehen » » d welche Herr v. Köller vorgetragen hat , theile » die
Freunde des Redners , halten sie aber nicht so wichtig , daß sie die
Ablehnung rechtsertigten . Es müssen drei Forderungen gestellt
werden : Keine Mehrbelastung der Gemeinden , Besserstellnug der
Geistlichen und Jnkrasltreten schon vor dem I . April k . J . Besonders
g sährlich erscheint die Einrichtung , daß die im Aufsichtswege fest
gesetzte » Beiträge einsach durch Exekution beigetrieben werden ( Sehr
richtig ! ) Wir habe » bei den Lehrergehältern erfuhren , was das heißt .
und wir möchten sogar glaube » , daß einsichtige Geistliche lieber die
heutigen traurigen Verhältnisse weiter ertragen , als ihre Gemeinden
den Folgen dieser Bestimmung aussetze ». ( Sehr richtig !) Die Bor
läge macht neue Einnahmequellen offen , so daß dem Staate mehr
als 7b0 —800 000 M. Ausgaben ans der Erhvhirng der Mindest -
gehälter nach der Vorlage erwachsen würden . Brauchen wir uns da
einen Augenblick besinnen angesichts der Finanzlage ?

Minister v. Miqucl : Die Bewilligung von Mitteln zu gleich
mäßig wiederkehrenden Ausgaben , die den Staat und de » Landtag
gleichmäßig für längere Zeit binden , hat man ja oft genug an -
gesochte ». Aber solche Gesetze sind nicht zu vermeid «». Der Vorschlag
des Herrn v. Köller , der einfach 100 pCl . auf die Etatsposition
aufschlagen will , macht die heutigen vielbellagten Zustände nur um
100 pCt . beklagensiverlher . Dadurch , daß wir die nicht leistungsfähigen
Gemeinden unterstützen bewirken wir , daß die Geistlichen nicht
Staatsbeamte werde » . Vor dem 1. April I3gS wird das Gesetz
nicht in kraft treten können . Zu gering ist das Gelalt von 1300 M.
nicht . Gymnasiallehrer und auch Assessoren stehen noch ungünstiger
bei ihren Anfangsbesoldungen und haben keite freie Dienst
wohnung . Will man die Gemeinden absolit nicht höher
belasten . so ist das ein gefährliches Prirzip , daS die
Gemeinde » und auch die Geistlichen später sehr bereuen
würden ; denn dann würden diese wirklich Staatsbeamte
iverden . Ohne Konzessionen von den widerstrebeichm Parteien kann
ein solches Gesetz nicht zu stände kommen . Behanliln Sie die Vor -
läge niit Wohlwolle » und bedenken Sie , daß Ihn » die Geistliche »
wenig dankbar sein würden , wen » die Vorlage schiilcrte .

Minister Dr . Bosse wendet sich gegen die gestrigen Aus
sührungen des Abg . v. Köller . von einer Vermigenskonfiskation
der Pfarrgemeinden könne keine Rede fein . Tiefe Gemeinden
haben oft genng dringend gebeten , von ihrer Berivaltungslast frei
zu sein , da sie das nicht zu verwirthschasten vermögen , was man von
ihnen fordert . Im Pfründenwesen ist nichts geändert , sie sollten er -
halten werden und darum sind auch die leistungsfähigen
Pfründen nicht herangezogen zu gunsten der iveniger leistungssähigen
Gemeinden . Gegen die Beschlüsse der Berunltungsbehörden
über die Leistungsfähigkeit der Genieinden steht der Rechtsweg offen ,
so daß über dies Verfahren wohl kein Mißvergnügea entstehen kann .

Abg . Hornig (( . ) wünscht zwar auch das Zustandekommen der
Vorlage ; wiederholt aber alle Bedenken des Herrn o. Köller .

Abg . v. Pletteuberg (k. ) erklärt sich namens der rseinisch -evangeli -
schen Gemeinden mit der Vorlage einverstanden .

Abg . Dr . Wartenberg . ( Pole ) lheilt den Standpunkt der
Zentrumsrcdner .

Abg . Schall (k. ) erkennt in der Vorlage das aufrichtige Be -
strebe » der Regierung , den kirchlichen Nothstand zu beeitigen . Leider
sei das Gesetz überhastet und bedürfe gründlicher Prüung . Die Vor -
theile des Gesetzes überwiegen jedenfalls weit seine Nuhlheile , wenn
diese auch ernst genug sind , um nicht übersehen zu werden . Die
Kommission wird diese Bestimmungen jedenfalls geiau prüfen und
dafür sorgen , daß ausreichende Mittel vom Staate Kivilligt iverden .

Nach einigen weiteren Anslaffungen der ildgg . Storker ,
v . Köller , Inner und des Ministers Bosse wird die Vorlage an
eine 21er Kommission verwiese ». Freitag 11 Uhr Petitionen .
Schluß s ' /e Uhr . _ _ _ _ _ _ _

ziÄrlatnenkavifiches .
In der heutige » Sitzung des Bundcsraths « ahm derselbe

von ver Vorlage , betreffend die Denkschrift über die deutschen
Niederlassungen in Tientsin und Hankau , Kenntniß . Dem Gesetz -
entivnrf , betreffend die anderweile Festsetzung ds Gesammt -
konlingents der Brennereien , dem Antrage des Abordneten Dr .
v. Levetzow und Genossen wegen Errichtung eines « « » dbildes für
Kaiser Friedrich , und dem Gesetzentwurf , betreffent die deutsche
Flotte , sowie schließlich dem Ausschußbericht , betreffen den Entwurf
eine ? Gesetzes für Elsaß - Lothringen über die Presse , mrde die Zu -
stiminnng ertheilt . Die Vorlage , betreffend die Vrleihung von
Korporalionsrechten an die Pangani - Gesellschaft zu lerlin , wurde
de » zuständigen Ausschüsse » überiviesen .

Tie neue Kommission deS Reichstags , wel « nach Anf -
lösnng der früheren „ Baukommission " , die fernere A u S sri> m ü ck u n g
des Gebäudes mit Bildern und Knnstiverken besorgen s>l., wird nach
dem jüngst gefaßten Beschlüsse aus 7 Mitgliedern dji Reichstags
und zivei vom Bnndrsrath gewählten Vertretern besehen . Vom
Reichstage sind folgende Herren in die Kommission entsaidt worden :
v. Bennigsen , v Heeremann , Dr . Lieber , v. Kardorff , Rettz , Schmidt -
Elberfeld und Singer . Der Bundesrath hat seine Velreler noch
nicht gewählt . Infolge dessen fand heute nur eine voiäufige Be -

sprechung der Reichstagsvertreter statt . Die Kommissionwill sofort
nach den Ferien zu weiterer Berathung zusammentrete »

Dem Zlbgcorduetenhanse ist der vom Herrenhause » genommene
Gesetzentwurf betr . die Vertretung der Propslei - ( Krei . ) Synodal -

verbände und des Gesammlsynodal - Verbandes der evanelisch - iuthe -
rischen Kirche der Provinz Schleswig - Holstein sowie der lreissynodal -
Verbände des Konsistorialbezirks Wiesbaden in vermögisrechllichen
Angelegenheiten zngegangen .

NommunÄle - s .

Tic Revision der Stadtgemeindc Berlin geg « das ver -

nrtheilende Kammergerichts - Erkenntniß i » Sachen dl früheren
Bureau - Hilfsarbeiters ( Militäramvärters ) K o r t h �egen den

Berliner Magistrat ivege » Zahlung des Gehltcs von
1600 M. ans dem Jahre 1891/92 ivurde gester » vm Reichs -

gericht verworfen . Korth wird irnn sofort das Gehalt fü die Jahre

1893/98 einklagen , wodurch der Stadt in diesem einenFalle eine

Ausgabe von rund 10 000 M. erivächft . Bekannt ist , daßeine Reihe
anderer Fälle ähnlich liegen , durch deren Erledigung derStadtsäckel

erheblich in Anspruch genommen werden wird .

Uoksles .
Tie Parteigenosse « deS zweiten Berliner Wahlkreises

werde » daraus ausmerksam gemacht , daß am Sonntag , den 3. April .
abends 6Vs Uhr . im Lokale von Fritz Zubeil , Lindenstr . 106 , eine
Parteiversammlung stattfindet , in der Genosse Waldeck M a u a s s e
über : „ Glauben und Denken " sprechen wird . Räch der Versamm -
lung geselliges Beisammensein .

Das Asphaltpflaster hat in den letzten zehn Jahren in Berlin
eine beträchtliche Ausdehnung erlangt . Am 31. März >897 waren
hier 5 488 060 Quadratmeter gepflasterte Straßendammfläche vor -
hande » . davon waren t 333 460 Quadratmeter ( - - - 24 pCt . ) mit
Asphalt befestigt . Dagegen waren z. B. im Jahre 1392 von
5 070 341 Quadratmeter gepflasterter Straßendammfläche nur
366 363 Quadratmeter ( — 17 pCt . ) und im Jahre 1837 von
4 529 535 Quadratmeter nur 412 471 ( _ 9 pCt . ) asphaltirt . Die
endgiltige Einführung des Asphalts als Pfiasterungsmaterial für
Slraßendämm « erfolgte 1877 . Damals wurde als erste Straßen -
strecke der zwischen Leipzigerstraße und Wilhelinsplatz liegende Theil
der Wilhelmstraße asphaltirt . Die ersten Versuche mit diesem
Pfiasterungsmaterial waren bereits 1869 ohne Erfolg in
der Oberwallstraße und 1873 mit günstigem Erfolge in
der Markgrafenftraße ( zwischen der Jäger - und der
Französischenstraße ) gemacht worden . Der anfänglich vom
Publiknin und auch von der Polizei der neuen Pflasterart entgegen -
gebrachte Widerstand hat sich allmälig in das Gegentheil verwandelt .
Heute darf sich die städtische Bauverwaltung , indem sie bei der Neu -
Pflasterung der Straße » Asphalt bevorzugt , darauf berufen , daß aus .
allen Stadtgegenden zahlreiche Petitionen um Asphaltirung einlaufen -
Nur die Interessenten des Lastsuhrwesens , Arbeitgeber und Arbeit
» ehmer , stehen dem Asphalt auch heule noch wenig freundlich gegens
über . Daß in der Thal das häufigere Stürzen der Pferde aut
Asphalt nicht , wie oft behauptet worden ist , aus bloße Nachlässigkei
der Kutscher zurückzuführen ist , das zeigen die bei der Fenerivehr
damit gemachten Ersahrungen . Die Feuerwehr , die doch gewiß über
gutes Pferdematerial und tüchtige Fahrer verfügt , hatte in den letzte »
Jahren auf Asphaltstrecken ungefähr fünfmal so viel Unfälle als aus
der gleiche » Strecke anderen Pflasters .

Ueber die Nachfolgerschaft deS Oberbürgermeisters Zelle
zerbricht sich die bürgerliche Presse seit einigen Tagen den Kops .
Man giebt sich Kombinationen hin , die vor der Hand recht müssig
find , und besonders ordnungsfreundliche Blätter treiben den Sport
sogar so weil , daß sie damit drohen , die Regierung werde sofort
scharf machen , wenn etwa ein Mann in Vorschlag gebracht
werden sollte , der auch der Sozialdemokratie genehm sein
könnte . Wie wir erfahren haben , ist die rechtsstehende Presse in
diese », Falle allerdings nicht ganz auf falscher Fährte . Man soll
im Ministerium des Innern in der Thal der Meinung sei », daß
ein Mann der schärfere » Tonart am Platze ist in einer Kommunal -
Vertretung , die , weit entfernt davon , dem Umsturz das Leben sauer
zu machen , sogar verschämt mit der Revolution liebäugelt . Auch
macht sich von bestinunter Stelle ans ein Streben dahin
geltend , daß die Stadt Berlin in den nächsten Jahren noch
bei weitem mehr als jetzt zu Kirchenbanten herangezogen werden
»nisse . Alle diese Erwägungen haben dahin geführt , daß unter der
Hand tn solcben kommunale » Kreise », die man »och nicht völlig den
destrukliven Tendenzen verfalle » glaubt , für eine Person Stimmung
gemacht werde , welche schon bei früherer Gelegenheit gezeigt hat ,
ivie sehr sie imstande ist , der Obstruktion in der Kommune sozusagen
im Lapidarstit entgegenzutreten . Es ist dies der Bauralh Schivechteu
Hierselbst .

Der Ministerialerlast , der eine strengere Kontrolle der
G e s i » d e - V e r in i e t h n n g s - B u r e a » s anordnet , war wohl
besonders sür die Bureaus nothwendig , die ländliche Arbeiiskräste
vermitteln und hier in der Nähe des Stettiner - und Schlesischen
Bahnhofes wie Pilze aus der Erde geschossen find . Die Vermiitler ,
die selbst und durch ihre Agenten die Leute vom Lande heranziehen ,
»in sie dann weiter zu vermiethen , behalten sie , wenn es an Nach -
frage sehll , nicht selten acht und vierzehn Tage hier und gewähren
ihnen , den Borscyristen zuwider , selbst Unterknnsl und Kost . Wenn
auch sür Männer und Frauen getrennte Räume vorhanden sind , so
lassen doch die Quartiere an Raum u. s. w. oft genug alles zu
wünschen übrig ; nicht selten giebt es unter diese » Umständen
zwischen den Eingepseichten auch Raufereien und Messerstechereien .
Dem allen wird man nun wohl ein Ende machen .

Die „ Rational - Zeitung " begeht am I. April ihr 50jähriges
Jubiläum . Das Blatt ist so recht ein Kind der 1648er Märztage ,
der Erhebung des Bürgerthums gegen Junkerei und Absolutismus .
Bis in den Anfang der 60er Jahre hat die „ National - Zeitnng "
durch die Veröff - ntlichuiig der bedeutenden Arbeiten Lothar
Bncher ' s über die erste Londoner Welt - Ansstellnng u. f. w. sich
als mulhvolle Berireterin ernsthaft fortschrittlicher Zeittendenzen
gezeigt . Dan, , hat das Blatt im Laufe der Jahrzehnte
so manche Wandlung des Bürgerthums mitgemacht und aus
seiner Berlrelung der bürgerlichen Freiheit ist mehr eine Ver -

lretung des bürgerlichen Kapitalismus geworden . Immerhin haben
die meisten Organe des Nalionalliberalismus im Preisgeben der

einstigen Ideale weit mehr geleistet als die „ National - Zeitung " . In
jedem Falle verkörpert sich in den 50 Jahresbänden dieser Zeitung
ein wichtiges Stück Geschichte des deutschen Bürgerthums .

DaS Ausrufen von Waarenhänseru durch die Schaffner
der Straßenbahnen sollt « nach einer wiederholt durch die Zeitungen
gehenden Mittheiluug von feiten der Direktionen verboten worden

sein . Wie sich jedoch jedermann auf einer Fahrt durch die Leipziger -
straße überzeugen kann , findet das Ausrufen nach wie vor statt .
Die Schaffner erklären aus Ansrage . daß ihnen von einem derartigen
Verbote nichts bekannt sei . Sie handelten vielmehr nach der ihnen
gegebenen Weisung .

Die 4 . städtische Fortbildungsschule sür Jünglinge und Er -
wachsen « , Heinersdorferstr . 18, in der Nähe des Friedrichshains , ist
in stetem Wachsthun , begriffen . Im verflossenen Semester ist sie
von 800 Schülern vorzüglich aus dem Kaufmanns - und Hand -
werkerstaude besucht worden . Sie gewährt Unterricht in Deutsch .
Rundschrift , Stenographie , Algebra , Mechanik , Chemie , Modelliren ,

Französisch iliid . Eiiglisch in Ober - und Unterkursen , in einfacher
und doppelter Buchführung , Ornament - und Körper - , Zirkel «, Pro -
jektions - und Altzeichnen , Blumenmalen . Fachzeichnen sür Graveure
und Lithographie . Mit der Anstalt ist ein städtischer Gewerbesaal
für Schlosser . Maschinenbauer , Mechaniker , und die Berliner

Tischlerschule für Tischler und Drechsler verbunden . Der Unterricht

beginnt an , Donnerstag , den 14. April . Anmeldungen nimmt tag -
lich an von 12 —2 und von 7 Uhr abends ab der Leiter der Anstalt ,

r Rektor Lutzenberger , tzetiiersdorserstr . 13.

Wege » Beschimpfung der deutsche « Flagge ist am

onnerstag Morgen die 22jährige Tänzerin deS Neuen

Olyinpia - RiesentheaterS Mrs . Dell ' Soldato geb . Adda Collicot plötzlich
verhaftet worden . Bekanntlich finden in dem Ausstattungs -
stück „ Constantiiiopel " und zwar im dritten Bild « „ Alt - Wien " große
sportliche Veranstaltungen statt , während deren die Angehörigen der

verschiedenen Nationalitäten , wie Engländer , Franzosen , Spanier .

Italiener , Amerikaner , Deutsche mit einander kämpfen . Schon von An -

beginn der Sportkämpfe war es zwischen den einzelnen Völlerschaften ,

ganz besonders aber unter den Damen zu Reibereien gekommen , die nach
und nach «inen derartig heftigen Charakter annahmen , daß die
Direktion deS Neuen Olynipia - TheaterS wiederholt vermittelnd ein -

greifen , ja sogar einzelne heißblütige Italienerinnen und Spaiieriunen
deshalb entlassen mußte . Ganz besonders aber trat der Rassenhaß

zwischen Engländern . Jtaliern und Deutschen hervor und das an «

fänglich ganz harmlose Tauziehen zwischen Damen dieser

Nationalitäten gab mehrfach Veranlassung zu erbltterten Wortgefechten ,
die sich nach Beendiguug des Sportkampfes in den Garderoben ab -
spielten . An einigen Abenden der vorige » Woche nun soll Frau Soldalo
aus Wuth darüber , daß die Engländerinnen von den deutschen Mädchen
besiegt wurden , die als Zeichen des Sieges gehißte deutsche National -
flagge zerrissen haben . Die Direktion entließ die Dame sofort und
auf die Denunciation einer der beleidigten Deutschen hin wurde
Frau Soldato am gestrigen Morgen in ihrer Wohnung in der
Albrechlstraße verhastet . Der Gatte der Festgenommenen hat sich
noch im Lause des TageS an den englischen Bolschasier gewandt ,
um die Freilassung zu erwirken . Das Polizeipräsidium hat jedoch
das Tauziehen auf der Bühne des Olympia - Theaters soeben ver -
boten . Die Direktion deS neuen Olympia - Riesentheaters beabsichtigt
nun , im Verwaltungsstreitversahren gegen die Verfügung der Behörde
vorstellig zu werden .

KinderauSbentuug i « Berlin . Die Zählung der erwerbs -
Ihäligen Kinder , die aus Veranlassung der städtischen Schuldeputatiou
in höherem Auftrage an allen hiesigen Genieindeschulen am
28. Februar d. I . stattfand , hat folgendes Resultat ergeben : Es
wurden überhaupt 25 394 Kinder und zwar 17 636 Knaben und
7753 Mädchen beschäsligl , davon mehr als drei Stunde » täglich
11091 Kinder und zwar 8766 Knaben und 2325 Mädchen . In den

Angaben über die spezielle Art der Beschäftigung ist u. a. erwähnt ,
daß beim Kegeln 415 Kinder und zwar 414 Knaben und ein Mädchen
erwerbslhätig sind .

Ueber eine delikate Angelegenheit wurde in der Monats -
Versammlung des Vereins der Schankwirlhe Nord - Ost Berlin ver -
handelt . Es wurde nämlich von mehreren Berenismitgliedern der

Antrag gestellt , Schritte gegen diejenigen Schankwirthe zu unter -

nehmen . die ihren Bedarf an gekochtem Fleisch aus der bekannten
Küche des städtischen Viehhofes beziehen . DaS betreffende
Fleisch . welches von perlsüchligen und finnigen Thieren herstammt ,
wird bedeutend billiger abgegeben , als volliverthiges gesundes Fleisch .
Die Angelegenheit wurde dem Bereinsvorstande zu eingehender
Prüfung überwiesen und soll in der nächsten MoncKsversaininlnng
erledigt werden .

Die Verbrennung der Kränz « im Märzgefalleuen - Friedhos
ist , wie ein hiesiges Blatt mittheilt , nicht von der städtischen Park -
deputation angeordnet , sondern von demjenigen städtischen Ober -

gärtner . dem der Friedrichshain unterstellt ist , aus eigener Macht -
Vollkommenheit und ohne vorgängige Anfrage bei seiner vorgesetzten
Behörde vorgeiiommeii worden . Nach dem 13. März wird von dem

Obergärlner alljährlich der Märzgefallenen - Friedhof einen oder zwei
Tage geschlossen , um die Weg « und Pflanzungen , welche regelmäßig
unter dem Besuche der Volksmassen leide », wieder instand zu setzen .
Bei dieser Gelegenheit werden auch die verwelkten Kränze fort -

genommen . Nach dieser herkömmlichen Schablone scheint der be -

treffende Beamte wieder oerfahren zu sein . Hoffentlich wird dem

Manne bedeutet , daß er hinfort etwas geivissenhast « mit den Zeichen
der Pietät iiniiiigehen hat .

In der Untersuchungssache Griiueuthal sind jetzt niehr als
200 000 M. in Werihpapieren , Kassenscheinen , Kupons und anderen

Werthen herbeigeschafft . Sollte das Geständmß des Grünenthal ,
250 000 M. in Kassenscheinen in der Reichsdrnckerei entwendet zu
haben , der Wahrheil entsprechen , dann würde , wie die „Voss . Ztg . "
schreibt , unter Hinznrechiiung der Zinsen und Kursgewinne an den

gesmidenen Werthpapieren der Verlust nur aus einen geringen Be -

trag hiiianslaufen Aus diesem Grunde hat die Reichsbank amtlich

noch nicht Stellung zu dein Diebstahl genomine » . Die Mitlheilnng ,

daß Grünenthal auch eiiigestanden haben sollte , eine Münzfälschung vor -

genommen zu haben , entbehrt noch der Bestätigung . Auch hat bisher keiiier

der Zeugen nach dieser Richtung hin etwas Belastendes sür Grünen -

thal aussagen können . Eine gestern vorgenommene Haussuchung an

zwei verschiedenen Stellen hat neue belastende Umstände nicht er -

geben Seil einigen Tagen melden sich sortwährend Personen , die

über den Verkehr und die Verhältnisse Grünenlhat ' s die ver -

schiedensten Angaben machen . Aus all ' den Angaben geht hervor ,

daß Grünenthal in seinen Kreisen sehr beliebt war . wozu seine

fceigebigkeit
viel beigetragen habe . Schuhmacher , Schneider ,

risenr und die Kellner . die G. näher kannten , bekunden . daß es

ihm auf ein Zehnmarkstück mehr nicht ankam , wenn er gut be¬

dient wurde .
Tic Elöffnnug der Dampfschifffahrt für dea Personen -

verkehr wird aus der Oberspree am Palmsonntag erfolgen An

diesem Tage wird nachmittags um i/i2 Uhr die Spree - Havel -

DainpsschisssahrlS - Gesellschast „ Stern " ihren ersten Dampfer von der

Jannowitzbrncke nach Tabbert ' s Waldschlößchen ablassen .

Die Rachweisuug der Droschken - Halteplätze sür das

Sommer - Halbjahr 1393 . welche vom Polizei - Präsidium soeben

ausgegeben worden ist , enthält gegen das verflossene Winter -

Halbjahr zunächst - eine Vermehrung der Berliner Halteplätze für

Taxanieter - Droschken l Klasse von 278 aus 295 . In Charlotten -

bnrg und Schöiieberg sind sür diese Wagengallung außerdem je drei

Plätze hlnzilgekoinmeli . Auch Friedrichsberg hat endlich eiuen

Droschkenhalteplatz bekommen , und zwar in der Mainzer Straße ,
Ecke Franksurter Allee . Ferner find die bisher noch vorhandene «
13 besonderen Halteplätze für Droschken 2. Klasse und Gepäck -

droschken mit Fahrpreisanzeiger sämmtlich aufschoben worden . Die

wenigen „ Weißen " zweiler Klasse , die es noch giebt , haben vielmehr
von jetzt ab dieselben Halteplätze wie ihre „ schwarzfahrenden "
Kollegen zu bemitzeii .

Zwei Unfälle durch Sturz vom Gerüst werden vom gestrigen

Nachmittag gemeldet . Der 17 Jahre alte Maurer Paul Burkert auS

der Bergstr . 29 zu Tenipelhof fiel auf deni Neubau von Hagus
Erben , Zimmerstr . 29 , beim Abrüsten vom 4. Stock aus den dritten

herab und brach sich den linken Unterschenkel , sodaß er in ein

Krankenhaus gebracht werden mußte . Noch schlinimer er -

ging eS dem 51 Jahre alten Schmiedegesellen Paul

Quinger aus der Posenerstr . 11, der alS Hilfsarbeiter
aus dem Ostbahnhose beschäftigt ist . Hier hatte er an einem Schlas -
wagen Schilder zu wechseln und bediente sich dazu des üblichen

beiveglichen Leitergerüstes . Als er eben das ein « Schild obgeiloiiiineil

halte , um das andere an seine Stelle zu hänge » , rutschte er ans und

fiel herab . Mit äußeren Verletzungen am Schädel und rechten Arm

und schweren inneren Verletzungen wurde der Bermiglückte von

zwei Zlrbeilsgenosseii zunächst in seine Wohnung und dann durch

Bermiltelung der Reltungswehr in der Jnsterburgerstraße mit einem

Lück ' schen Wagen in ein Krankenhaus gebracht .

Der Kaufmann Mar Böh « » « , dessen Verhaftung wir gemeldet
haben , ist gegen eine Kaution von 10 000 M. aus der Hast entlassen
worden . Böhme hat . wie es heißt . gegen diejenige Person , aus
deren Betreiben er seine Festnahme zurückführt , Strasantrag gestellt .

Um nicht zu verhungern » hat sich gestern die Svjährige
Wittwe Hermine Hoffmaun , geb . Heiland , in der Köslinerstr . 6

wohnhaft , durch Gift getödtet . Seit dem vor mehreren Jahre » er «

folgten Tode ihres MaimeS erwarb die Frau sür sich und ihre
75 Jahre alte Mutter durch Strick - und Häkelarbeiten aus kümmer -

liche Weise ihr Brot . Eine langjährige Krankheit machte die Aermste

arbeitsunfähig und lieh sie an ihren » Schicksal verzweifeln . Sie

nahm Gift , das noch ihr Mann eines Tages aus der Werkstatt

mitgebrachl hatte . Als Nachbarinnen hinzukameu , war es schon zn
spät . Die Kranke lag in den letzten Zügen und lonnte vor ihrem
Tode nur noch mittheilen , weshalb sie sich vergistel habe . Die alte ,
kranke Mutter der Unglückliche » liegt jetzt allein und hilsloß »u der

Wohnung .

Verschwunden ist seit dem verflossenen Sonntag der Schlosser -
gesell « Heinrich Riede aus Siebleben bei Gotha . Der vierzigjährige
Mann wohnt bei Frau Rauch in der Gerichtsstr . 31 . 4 Treppen
hoch ; man vermuthel , daß ihm ein Unglück zugestoßen ist . Er trägt
einen schwarzen Vollbart und ist betleidot mit einem braunen Anzug



»nih Miiuem Neberzii ' hcr . Wer etivaI über de » Verbleib des Riede
wech . wird gebclrn . dem «nchste » Polizeirevier Mittheiluiig zu

»uucheu .

- ruö Zlnerlicht soll billiger werden . Von mm an kostet i »
und seine » Vororten eine vollständige Auerlicht - Tinrichtung

lureine Flninme ( bestehend ans Brenner . Glühlörper und Zylinder )
M. . ein Glühstrumpf 70 Pf . , einschließlich der Anbringung .

NuglittkSfälle im Strnsteuvcrkchr . Bein , Besteigen eines
vnrch die Wienerstraße fahrende » Wagens der elektrischen Straßen «
lnrhn fiel »achmiltags die 64 alte Wittwe Rosalie Deichmann geb .
Echinok hin , wurde von dem angehängten Wagen eine Strecke weit
nntgeschleift und an beiden Beinen , sowie am Unterleibe erheblich
gequetscht . Sie wurde nach der Unfallstation I und von dort » ach
den « Krankenhause Am Urban gebracht . — An der
Gcte der Linien - und Artilleriestraße lief nachmittags die
06 Jahre alte Wittwe Wilhelmine Strehlau gegen einen
vornberkominende » Möbelwagen , gerieth unter die Räder
ustd zog sich einen schweren Knöchelbruch , sowie eine erheb -
liche Verletzung am Knie zu. Sie fand im jüdischen Krankenhause
Aufnahme . —» Vor dein Hanse Mansteinstr . 9 fiel nachmittags der
Kohlenhändler Johann Meiners beim Besteige » eines in der Fahrt
befindlichen itlrbeitsivagens hin » nd wurde überfahren . Mit einem
Bruch des linken Unterschenkels wurde er in das Elisabeth - Kranken -
Haus überführt . — Auf dem Bellcalliance - Platz wurde der Tischler -
nieister Karl Schulze von einem Handivagcn umgestoßen ; er schlug
mit dem Hinterkopf auf das Straßenpflaster und verletzte sich be-
denklich am Kopfe .

Ein betrübender BorfaK ereignete sich am Donnerstag Vor «
»irltag vor dem Hanse Rathenowerstraße 44 . Dort machte sich der
zwölfjährige Sohn des Postschaffners Look mit einem Messer an
einer Patrone zu schaffen , als plötzlich ein Knall und gleich darauf
ein lauter Schmerzensschrei ertönte . Die Patrone hatte sich ent -
zündet nnd dem Knaben vier Finger der linken » nd eine » der rechte »
Hand zerschmettert . Der sofort herbeigeholte , im Hause wohnende
Arzt Dr . Gädicke legte den ersten Nolhverdand an , worauf die
Uebersührung des Verletzten in das Moabiter Krankenhaus erfolgte .
Aus ivelche Weise der für seine Unvorsichtigkeit so schwer gestrafte
Knabe in den Besitz der Patrone gekommen ist , konnte bisher noch
nicht festgestellt werden .

TaS Auftrete » von Lona Barrifou , das im Apollo - Theater
Hinte stattfinden sollte , ist vom Minister des Innern verboten worden .

Ter frühere Direktor der Urania , Tr . Wilhelm Meyer ,
hat vom nächste » Herbst ab für bestimnile Wochenlage das neue
königl . Opernhans ( Kroll ) gepachtet , um daselbst , wie der
„ Konfektionär " meldet , regelmäßig Vorstellungen , wie solche bisher
in der Urania stattfände », zu veranstalte ».

Theater . Zur Lilieucron - Matinö , die Sonntag , den 3. April , niittags
12 Uhr , unter Mitwirkung des Dichters Freiherrn von Lilieneron und Frau
Professor Selma Niklaß - Kempner iui S ch i l l e r - T h e a t e r stattfindet , sind
Logen - und Parquetplätzc au der Tageskasse des Schiller - Theaters und tu
den Buchhaudluiige » der Leipziger - und Friedrichstrage , BitlctS für den
II . Rang dagegen intr an der Tageskasse des SchtNer - Theaterö zu haben .
— Das Luisen - Theater bleibt wegen der Vorbereitungen zn dem
morgen beginnenden Gastspiel des Herrn Oskar Giinnig aus Wien heute
Abend geschlosien . — Zur Erinnennig an das Lbjährige Bestehen des
Panoptikums in der Passage hat die Direktion beschlossen , für den
heutigen l. April den Eintrittspreis in das Passage - Panoptiknm auf 2b Pf .

u ermäßigen .

AnS de » Nnchbarorteu .
Für die Gciueiudefteueru im neueu Rechnungsjahr hat die

Stadtverordnete » ° Versammlung von Charloltenburg cndgiltig
folgende Sätze festgesetzt . Es wird erhoben : die Einkommensteuer
mit 97 pCt . der Staats - Einkommensteuer ; die Gewerbesteuer für die
drei nächsten Jahre in der Höhe des jeweilige » Zuschlages zu der
Staats - Einkomuiensteuer ; die Geuieiudesteuer mit 2,14 pCt . des ge -
meinen Werthes der bebante » nnd unbebaute » Grundstücke ; die
Betriebssteuer mit 100 pCt . der staatlich festgesetzten Betriebsslener .
Einkommen - und Gewerbesteuer sollen zusaininen nicht mehr als
I4ö,S pCt . betrage ». Personen nur einem Einkommen von weniger
als 900 M. sind von der Gemeinde - Einkoinmensteuer besreit .

bei
Die obligatorische Einführnng der FahrumS - Anzeiger

i den öffentlichen Droschken steht in Eyarwkteiivnrg bevor . Die

dortige königliche Polizeidirektion wird i » den nächsten Tagen eine

Versügnng erlassen , welche bestimmt , daß alle i » Charloltenbnrg
konzcssionirten Droschkenbesitzer nur Droschken imt Fahrpreis -
Anzeiger verwenden dürfe ». Die Verordnung wird schon am l . Jnui
in kraft treten . Die Droschken fahren dann in Berlin und Char -
lottenbnrg zu denselben Preisen .

Der Konflikt in der Schöneberger Gruieindeberlvaltung .
Die Schöneberger Stadtverordneten - Versammlung hat init alle »

gegen acht Stimmen beschlossen , an den noch amtirenden Gemeinde -
vorstand sofort die Anfrage zu richten , aus welchem Fonds
derselbe die 70 000 M. zahlen will , die vo » der Ge¬
meindevertretung jetzt dein Gemeindevorsteher Schniock als

Abstndung zugesprochen worden sind . Die von dem stell -
vertretenden Sladtverordneten - Vorsteher Dr . Richter als dringlicher
Antrag eingebrachte Anfrage ivurde damit begründet , daß der erste
städtische Erat insolge der bisherigen kommnuale » Finanzivirthschast
mit einem Fehlbetrage von 300 000 M. abschließe , zu dessen Deckung
alle aus den früheren Jahren noch irgend restirenden Ueberschüsse
von zusammen nur LS4 000 M. herangezogen werden müßten . ES
sei also geradezu umnöglich , daß der Gemeindevorstand von den
der Stadt zn überweisenden vorhandenen Gemeindemilteln eine
Snnime vo » 70000 M. an den Gemeindevorsteher als Abfindung
zahl ».

Eine Blutthat ist möglicherweise an einem Manne verübt
worden , dessen Leiche auf Pichelswnder gesunde » wurde . Ein

Berliner . Dr . Arthur Meyer , bemerkle Sonntag Nachmittag aus
einem Ausflüge den Tobte » am Ufer , das etwas unter Wasser stand .
Auf seine Anzeige hat der zuständige Amtsvorsteher von Spandau -
Land den Leichnam fortschaffen lassen , nnd die Staalsanwaltschast
am Landgericht II Berti » ordnete die Obduktion an , die gestern >1»

Beisein einer Kommission des Epandauer Amtsgerichts vorgenommen
wnrde . Di « beiden amtirenden Aerzte , die Kreisphysici Dr . Jänecke -
Spandau und Reinecke - Nauen begutachtete », daß der Tod des
Mannes durch eine schwere Verletzung am Hinterkopf herbeigeführt
ivorden ist ; der Schädel ist , anscheinend durch einen Axt - oder Säbel -

hieb , von einem Ohr bis zum anderen gespalten . Der Tobte , der
den besser sttnirten Kreisen angehört hat . ist etwa 30 Jahre all ;
Legilimationspapiere sind bei ihm nicht vorgefunden worden , dagegen
ein « silbern « Zytmdenihr .

- Ävikung .
Aschgrau - Mittelalterliches . Der Graf K a r l F i n ck

von F in ck « u st e iu ist das SchreckenSkind seiner Hochsendale »

Familie . Und wart » » ' i Es kam ihm das unerhörte Verbrechen in

den Ein » , nicht nach Stand und Vermögen , sondern nach seiner rein

menschlichen Neigung zu heirathen . Er entfesselt « damit unter

seine » gräflichen Sippen und Magen einen Sturm komischer Ent -

rüstung , und man suchte dort der eingebildeten Schande

auf alle mögliche Weise vorzubeugen . Schließlich fand
einer der Fincken von Finckenstein einen Ausweg . Dieser

Edle , der , wenn wir recht unterrichtet sind , selber daS nicht
in jeder Beziehung ritterliche Gewerbe eines „ Kr « uzzeitungs " - B« r -

legers betreibt , drang in den jungen Mann , daß er an den

Kaiser die Bitte richte , hinfort den bürgerliche » Namen Karl

Stein tragen zu dürfe ». Obgleich nun anf dieS Gesuch , daS der

Kaiser den Ministern zur Erledigung übergab . ßdei » Grafen Fincken -

stein von der Provinzialregierung gestattet worden war , hinfort de »

ehrlichen bürgerlichen Namen tragen zu dürfen , gebrauchte er doch

noch seine frühere adelige Titulatur .
Daraufhin erhielt er «ine Anklage , unbefugt daS AdelS -

Prädikat geiiihrt zu haben . Anßerdem wurde ihm vorgeworfen , er

habe sich einem Beamlen gegenüber eine » falschen Namen « be «

dient . Das Schöffengericht sprach ihn jedoch frei , indem es annahm .
er hätte sich auch jetzt noch Karl Graf Finck vo » Finckenftei » nennen
dürfe », da er dem Adel nicht r e ch t s w i r k s a m entsagt
habe . Ein solcher Verzicht hätte ausdrücklich nnd vor Gericht erfolgen
nlüsse ». Das Landgericht vernrtheilte den Angeklagten indessen auf
die Berufung der Staatsanwaltschaft und führte aus , durch den Wunsch ,
den Namen Stein hinfort zu führe », habe er auf seine » alte »
Name » und auf sein Adelsprädikat verzichtet . Der Angeklagte
bestritt dies energisch und legte Revision ein , hatte damit aber
keinen Erfolg . Das Kammergericht entschied gester » zu seinen Un -
gunsien . Es nahm ebenfalls an . der Angeklagte habe dadurch anf
den Namen Finck v. Finckenstein und aus das Adelsprädikat ver «
zichtel , daß er den Name » Karl Stein augenommen habe . Den
alten Name » dürfe er darum nicht mehr tragen .

Wie ein Handlungsreiscndev z » einer Anklage komme »
kann . Der Reffende einer Fabrik war anf die Einladung des
Schlossers D. »ach Lorchhausen gekommen und hatte dort mehrere »
Personen Muster von Schlöffer » und Feusterbeschlägen vorgelegt ,
um dadurch Aufträge zu zn erziele ». Neben solchen Bauherren , die
der Schlosser D. zur Besichtigung der Muster veranlaßt hatte ,
sah sich auch «in zufällig hinzutretender Mann die Be -
schlage nnd Schlösser an . Der Reisende R. fragte Ihn . ob
er nichts bestelle » wolle . Die Folge hiervon war eine Anklage wegen
Vergehens gegen das preußische Gesetz über den Gewerbebetrieb im
Umherziehen von 1876 . R. wurde vorgeworfen , an einem anderen
als dem Betriebsorte ohne vorherige Bestellung Waaren feilgeboten
zu haben , obgleich er nicht im Besitz des Wandergewerbescheines
gewesen sei , der nach dem genannten Gesetz gegen die vor -
geschriebene Steuer einzulösen ist . Der Angeschuldigte wnrde
in zweiter Instanz freigesprochen . Das Landgericht nahm
an , Li. habe nicht gewußt , daß sich unter den Beschauer »
der �vtnster jemand befand , der nicht zn de » mit
dem Schlosser D. verbundene » Besteller » im Sinne des Gesetzes
von 1876 gehörte . Die Staatsanwaltschaft focht das Urtheil mit
der Revision an und macht « geltend , ein Dolus komme hier über -

Haupt nicht in Frage , es genüge die Feststellung . daß objektiv ein

Steuervergehen vorliege . Das Kammergericht hob die Vorentscheidung
auf , jedoch nicht ausdemeden angeführte » Grunde . DerStrafsenatrügle
vielmehr eine Verletzung des Z 59 Abs . II des Strafgesetzbuches .
Hiernach sei bei der Bestrafung fahrlässiger Handlungen
die Uukennliitß sonst strafbarer Thatsachen nur dann straffrei , wenn

diese U n k e u n t n i ß s « l b st nicht durch Fahrlässigkeit verschuldet
sei . Die Angelegenheit wnrde in die Vorinstanz zurückgewiesen ,
damit das Landgericht nachprüfe , ob R. nicht seine Unkenutniß be-

züglich der ' betreffenden Person selbst verschuldet habe .

Ilm de » Unterschied der Begriffe „ fruchtlos " und

„ resultatlos " handelte es sich bei einer Anklage wegen fahrlässige »
Meineides , die gestern die Arbeitersran Marie Weistnck vor die
9. Slrnskaiinner des hiesigen Landgerichls I . führte . Gegen einen

hiesigen Gerichtsvollzieher war eine Zivilklage angestrengt worden ,
die daraus gegründel war , daß er den Austrag , bei der Angeklagte »
eine Zwangsvollstreckung vorzunehinen , nicht rechtzeitig , beziehnngs -
weise garnichl erledigt Halle . In diesem Prozesse wurde die An -

geklagte als Zeugin vernommen und sagte vor der 12. Zivilkammer
unter ihrem Eide folgendes aus : „ Es ist richtig , daß ich völlig ver -

mögenslos bin » nd daß sowohl I89ö als auch 1896 Zwangs «
Vollstreckungen gegen mich fruchtlos versucht worden sind . "
Der Staatsanwalt erhob ans grnud dieser Aussage wegen fahr «
lässige » Meineides gegen die Anklage , da er seststelle » konnte ,
daß im Jahre l89S nur gegen ihren Mann , nicht aber

gegen sie , Zwangsvollstreckungen stattgefunden halte », bei

denen die gepjändelen Sache » auf ihre Intervention freigegeben
werden mußte » und daß 1896 die gegen sie stattgehabten

Pfändungen nicht „ fruchtlos " waren , sonder » nur resultatlos bliebe »,
weil die Sachen später wieder sreigegebe » werden mußte » . Rechts -
anwalt Dr . S ch w i n d t führt dagegen aus , daß der nicht sehr ge -
schäslsknndigen Frau eine Fahrlässigkeit nicht vorzlnverse » sei . Sie

sei der Meinnng gewesen , daß „fruchtlos " das passende Wort sei ,
da die Pfandstücke wieder freigegeben werden mußten . Sie habe

unmöglich wisse » können , daß „fruchtlos " bedeuten solle , daß keine

Sieget angelegt worden seien . Die Auffassung der Angeklagte »
erscheine auch gar nicht so unberechtigt , wenn man an folgende
arrichtSnotvrische Thälsache denke : Gegen eine » Menschen , der de »

OsfenbarnngSeid geleistet habe , müsse die Zwangsvollstrccknng
„fruchtlos ausgefallen " sein . Zum Nachweise dieser Frnchllosigkeit
werde entweder ein Prolokoll beigebracht , nach welchem keine

pfändbaren Gegenstände vorhanden waren , oder , wenn ge >
siegelt worden , ein Freigabeschein . Bei den im Jahre
1895 stattgehabte » Zwangsvvllstrecknngen habe die beschränkte
Angeklagte geglaubt , da ihre Sachen gesiegelt waren ,
die Zwangsvollstreckmig sei gegen s i e gerichtet gewesen . —

Der Gerichlshof ließ eS dahin gestellt , ob der Angeklagten die Be -

deutmig des Warles „ fruchtlos " im Zwangsvollstreckungs - Versahren
ganz klar gewesen ; sie erschien dem Gerichtshof deshalb als strasbar ,
weil sie bei genügender Anstrengung ihres Verstandes darüber hätte
klar sei » müssen , daß 1895 gegen sie gar keine Zwangsvollstreckung
schwebte , da sie ja gerade die Jnlervemenli » war . Sie wurde daher

zu einer Woche Gesang » iß verurtheilt .

Gegen de » Inspektor der hiesigen Oiuuibnsgesrllschakt
„ Reform " hatte das Polizeipräsibinm nach einander 6 Strasbesehle
von je 15 M. erlassen , weil in 6 Fällen die den Omnibus be-

gleitenden Kondukteure den nach dem Onmibns - Reglement vom
3. Januar 1865 vorgeschriebene » polizeilichen Fahrschein nicht be«

saßen . Gegen diese Strasbesehle wurde Widerspruch er¬

hoben . In der Verhandlung vor dem Schöffengerichte
stellte der Rechtsanwalt Dr . Felix Lewy die Behauptung
ans , daß die Gesellschaft „ Reform " für ihre einspännigen Wagen
überhaupt keine Kondukteure brauche , da tz 3 des Oninibns -

Reglements ausdrücklich sage : „ Mehr als einspännige Gesährle
imffsen Kondukteure haben " . Wenn die Wage » der Gesellschasl
dennoch Begleiter mitführen , so können für diese nicht die Vor -

schristen des Reglements in betracht kommen . Hierzu komme ,
daß das Reglement nur von de » Pflichten des Unter -

nehmer ? spreche , der Inspektor mithin nicht verantwortlich
gemacht werden könne . Daraufhin beantragte der Amts -
anwalt selbst Freisprechnng , auf welche das Gericht auch erkannte .
Die Etaatsanwallschast legte aber dessen ungeachtet Berusimg ein , die
sie wie folgt begründete : Die ReforingeseUschafl müsse zwar nicht
Kondukteure haben , da sie nur einspännige Omnibusse im Betriebe

habe ; lasse sie jedoch Kondukteure mitfahren , so niüsse » diese auch
Fahrscheine haben . Ferner sei der Inspektor nach einer Mittheiluug
der Unternehmer an die Polizei für den äußeren Betrieb ver -

antwortlich , folglich müsse ihn auch die strafrechtliche Berantivortnng
treffe ». — Der Vertheidiger wies wiederholt darauf hin , daß die

Resornigesellschasl doch etwas nach dem Gesetz Ueberflussiges thue ,
iveuii sie Begleiter aus ihren Wagen habe und daß für diese frei -
willig gestellten Begleiter nicht die Bestimmungen für Kondukteure

gelten könnten . Die 8. Strafkammer schloß sich den Ansführnnge »
des Staaisanwalts an und vernrtheilte den angeklagten Jnspeklor

zu 90 M. Geldstrafe . Gegen das Urtheil meldete der Vertheidiger
sofort die Revision an . _

Vevssmmlunüen .
Die Töpfer hielten am Mittwoch eine nur mäßig besuchte

Versannnlung ab , um die Fortsetzung der Tagesordnung der letzte »
Versammlung zu erledige ». Zunächst ivurde vom Vorsitzende » der

„ Schiedsspruch der Berliner Gewerkschasts - Kommissio » in Sachen
der Töpfer Berlins " zur Verlesung gebracht , zu ivelchem ein bereits

früher gestellter Antrag Kronseld vorlag , welcher lautete : „ Die
heutige öffentliche Versammlung der Töpfer Berlins und Umgegend
beschließt : „ Da ein « Lohnkommission nicht besteht , sondern alle öffent¬
lichen Angelegenheiten durch den Berlrauensmann erledigt werden ,
sind die betr . 666 . 50 M. und 50,35 M. , welche laut Urtheil des Schieds -
gerichts die Geschäftskommisfion , vertreten durch H. Hoffmann .
noch in Händen hat , an den Vertrauensmann der Töpfer Berlins
und Umgegend abzuliefern . " di entspinnt sich hieraus «ine sehr aus -

gedehnte » » d lebhafte D iskussio », a » der sich abwechselnd T h i e m t ,

Krause , L 0 th er . Kronfeld , John , Kaulich , H i l s ch e r ,
Daudert , Hagen . I - Thiele , Pech , Hoffman » , David und

andere betheiligen . T hn e m e erklärt , daß 333 M. ev. zur Verfügung
stehe »; die Streitigkeiter auch unterblieben wären , wenn man die Gelder
an de » Vertrauensmana abgeliefert hätte . Nach Schluß der Diskussion
wird der oben erwähnte Antrag Kronfeld mit dem Zusatz : . Der¬

selbe hat der nächsten Versammlung Bericht zn erstatten , ob Geld

abgeführt ist ", mit großer Mehrheit angenommen . Es folgt
nunmehr eine kurze Auseinandersetzung über die Bibliotheks «
frage , sowie eine Reihe persönlicher Bemerkungen . — Be -

tresfs Stellungnahme zur Durchführung des Lohntariss wird

»ach längerer und lebhasler Diskussion beschlossen , es dem Ver -
trauensman » zu überlassen , unter Hinzuziehung vertrauenswürdiger
Personen mit der Meisterschaft zn verhandeln . Die Versammlung
billigt ferner das Vorgehen des Vertrauensmannes der Berliner

Töpfer , welcher der Organisation der hiesige » Töpfermeister den
neu ausgearbeiteten Lohnlaris überreicht hat , vollkommen . Nach
einer kurze » Diskussion und einer Reihe persönlicher Bemerkungen
erfolgte Schluß der Versammlung .

Lese - und DiStntirklubs . Freitag . „Dietzgen " , Schröder , Wiesen -
strafee 39. — „Karl Marx " , Raumann . Blücherstr . 42.

Arbeiter - Sängerbund Berlins u » d der Umgegend . Vorsitzender
Adols Neumann , Bnmnenstr . 150. — Alle Aenderungen tm Vereinskalender
sind zu richten an Friedr . Kortum , Manteusselftr . 50, v. 2 Tr . Freitag .
UebungSftunde abends 9 —11 Uhr . Aufnahme von Mitgliedern . —
„Kaiser ' scher Männerchor " , Wernau , Schwedterstr . 23/24 . — „ Nord " , Adolf
Neumann , Brunnenftr . 150. — „ Unverzagt I ", Lübbke , Melchiorstr . 15. —
„ Treu und Einigkeit " , Rixdorf , Wutzler , Bergstr . 24. — „ Buchbinder
Männerchor " , Schöning , Köpnickerstr . 68. — „Vereinte Sangesbrüder
Moabits " , Pfarr , Puttlitzstr . 10. — „Maiglöckchen " , Sachs , Lindowerstr . 26.
— „Geinttthlichkeit " ( Putzer ) , Krüger , Seydelstr . 30. — „ Morgenroth II " ,
Charlottcnbnrg . Krause , Bismarcksir . 74. — „ Typographia " , Cohn . Benth -
sirasse 20. — „Gcorgilw " , Schwalbe , Lansitzer Platz 8. — „ Vorwärts III " ,
FriedrichSselde , Bube , Friedrichsfelder Prtnzen - Allee 30. — „Rheingold " ,
Feind , Weinsir . 11. — . . Rosemhaler Vorstadt " , Swinemünderstr . 26. —
„Iris " , Streit , Staunhnstr . 86. — . . Malliier - Gesangverein " , Brandenburg a. H. ,
Mengert , Bergstr . 6. - „Liberts " , Vogel , Wrangelstr . 78. — „Brüderschaft "
( Hausdiener ) , ZinNttermann , MarsUinsstr . 8. — „Freie Liedertafel " , Mann ,
Strausbergerstr . 3. — „Nordwacht " , Meissner , Chausseestr . 72. — „Sängerkreis " ,
Neu- Wcibensee , Speckmann , König - Chaussee 55. — „Geselligteit ", Hemiigs -
darf , Böhinerps Gastbaus . — „Eintracht III " , Eberswalde , Hägewald ,
Eisenbahnstr . 66, — „Völkerfrühling " ( Stuckateure ) , Greiler , Oranienstr . 109.
— „ Neue Zeit " , Tchmidt . Rammlerstr . 28. — „Liederlranz " , Branden¬
burg a. H. . Bergstr . 6. — „Freiheitsglocken " , Buchholz , Wörtherstr . 39. —

„Kmiginüller ' scher Männerchor " , Weissensee , König - Chaussee 38. —
„Trehcrsscher Gesang ». " , Ftalkowsky , Weidenweg 22. — „Karthaus ' scher
Gesangv ", Göbel , itandshergcr Allee 156. — „Freie Sänger II " , Spandauer
Brücke 13. — „Gnheil " . Rixdorf , Babenschneider , Hennannstr . 197. —
« Treptow " in Treptow , Michler , Ernststrabe .

Gesang - , Turn , und gesellige Bereine . Freitag . Athletenv
„Felsenfest ", Böttcher . Krautstr . 6. — Tanzlchrerv . „Solidarität " , Staberuack ,
Fnselstr . 10. — M» Uv . „Tusch " . Nebelt », Langestr . 108. — Rauchkl . „ Ohne
Zwang " , Spät , Welustr . 23. — Turnv . „ Gefundbrunnen " , abends von Lr/z
bis lO' /z Uhr : 1. Ntämierabth . , Pantstr . 9 —10 . — Tunis . „Osten " , Blninen -
strasse 63a , 8Vz —13 Uhr ( LehrlingSabth . ) ; Krautsir . 49, von 8 —91/j Uhr
( Damenabth . ) . — Ziyerkl . „Frohsinn " , Ziunnermaml , Grüner Weg 29. —
Musikv . „Ailegrettr " , Blüchersir . 38.

Arbeiler - Tlmierbund . Freitag . Turnv . „Fichte " , Berlin . Abds .
von 8 —10 Uhr : !. Männerablh . Skalitzerpr . 55 —56 . 4. Männerabth . :
Stephanstr . 3. 5. Männerabth . Ackcrstr . 67. 6. Männerabth . Stallschreiber -
strasse 54 1. Lchrlliigsabth . Frtcdcnstr . 37. 3. Lchrlingsabth . Boeckbstr . 21.
1. Damelladth . Ma»ia »ne »- tlfcr la . — „Freie Turnerfchaft " , Rixdorf - Britz .
3. Schülerabth . von 6>/ „—8i,' z Uhr . 3. Männer - und Lehrlingsabtb . von
S' /s —lO' /s Uhr aldt .. HosstNanu , Bergstr . 151/152 . — Turnerschast d. V.
„ Nereus " ) Männerabth . von 8 —10 Uhr abds . . Rcicheilbergerftr . 131/132 .

Arbeiter - Sreiiographenverei » . . Stolze " . Zubeil , Liudeiistr . 106.
UebunaSslnnde S —11 Uhr abends . Unlcrrichlsstundc jederzeit . Gäste erwünscht .

Ärvciterverc ! » „ BorwürtS " . Kopenhagen . Jeden Freitag iin
Vcrkehrslokal . Rrsmarant Heurikson , Grönnegadc 36 : Bersainmlinlg . Daselbst
besindet sich auch die Bibliothek des Vereins . Die nach Kopenhagen kommenden
Genossen wolle » dies beachten .

AUg . Krauten - » nd Sterbekasse der Metallarbeiter ( E. H. 29) ,
Hamburg , Filiale Berlin 6. Sonntag , den 3. April , vormittags 101/ , Uhr :
Aukerordentlichc Milgliederversammlung bei Diele , Ackerstr . 123. Wahl de »
Deleairten zur >; ieiieralvcrsa >iimlung .

Schäfte - Aibeitcr und - Arbeiterinnen . Sonnabend , den 2. April ,
8>/z Uhr abends , Schiller , Rosenthalcrstr . 57 : Versammlung .

Briefkasten der Kedaktwn .
Die jnrisiiffie Sprechstund « findet am Montag . Dienstag und

Sonnabend vo j 6 bis 7 III )« abends statt .
Lvkaltiste . di rkner . Nicht ausnahmefähig . Wenden Sie fich event . an

Oskar Mahle , »«xcrur . 3, v. 3 Tr .
Tschepe . �gii Oktober 1878 bis Okiober 1890.
M . H. 14 . , . Sic erhalten Auskunft bei C. Heckel, Oranienstr . 180 III .
Th . D. Sv sind in Berlin iintefftiitzungZberechilgt . Auf das betr .

Gesuch müssen S7 eine Antwort erhalten . Ein Recht der Aufnahme in
teuer Anstalt stelffaoer niemand zu — M. B 9. Nein . — F. R.
stSohnung . Ne * . Der Beweis der Unbrauchbarkeit ist sehr schwer zu
ftihren . Klagen Ks. auf Beseitigung der Mängel und aus Schadensersatz .

Slvinemünde

Hamburg .
Berlin . .
Wiesbaden .
Mmuffeu .
Wien . . .
Haparanda .
Petersburg .
Cork . . .
Aberdeen . .
Paris . . .

749
753
749
755
755
756
759
764
757
757
753

SSO
NW
W
NW
W
Still
S
O
NNO
W
NNO

2
4
3
2
2

2
I
3
2
1

halb bedeckt
bedeckt

Regen
wolkenlos

heiler
bedeckt
dedeckt
bedeckt

heiter
heiter

halb bedeckt

7
»
s
4
4
7

— 1
- 0

4
4
S

Wöter - Prognoie für Freitag . I . April IK ! >8 .

Ruhig , eilweise nebelig , vielfach heiter , am Tage etwas wärmer

ohne erdeblihe Niederschläge .

Beitt Wartalswechsel empfehlen sich folgende

Partei - Speditionen :
« erllrt vlsvt « » ' Wahlkrel * O. : Robert Wenge ( 4, Frucht

strasse 30, Hss II . — SO . : Fritz Thiel , Skalitzerslr . 35 v pari . —
Svcliüitvi - tzVnIlllivt : ! « : Karl Anders , Salzwedeler -
strasse 8, pst . im Laden . — WeddliiK » nd Oranienburger
Vorntadt Emil Stolz enbnrg , Wiesenstrasse 14. — OeNund -
branneu Wilhelm G a ss ui a n u , Grünthalerstr . 64/65 . — Kokcii .
thalcr " orntudt und ScliUnliauncr Vorstadt : K a r l
Mars , Irstauien - Allee 95/96 . — Charlottenburg : Gustav
" Scham 6 rg , Zchillerstr . 94, v. I Treppe . — Oentseb - vtz ' IIiaers »
dorf : giiufl übler , Siginaringenstr . 34, und Frau Heineman 11,
Sigmaringastr . 35. ( Hier ist auch die „Brandenburgische Bolks - Zeitung " zu
erhalten . ) - Rixdorf : Öfter mann , Erlstrasse 3. — Schöne -
bcrg : Zilhelm B ä u m l e r , Belzigerftr . 59, Seitenflügel pari . - >
• lohanniitlial - nieder - und Ober - SchöneTieide : Otto
John , Oer - Schvneweide , Siemensslrasse 7, Zigarrengeschäst . Aunahnie -
stellen : Nieer - Schöneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäst . Johannis -
thal : S e ftl e b cn , Restauratcnr . — Vrledenan - Steglitn : H.
Bcrilsee Kirchstrahe 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen »1
Steglit « : H. Mohr , Düppelstrabe 8, und Fr . S ch c l I h a s e , Ahorn -
strasse 15a . — RanmselluIen ' weK : R i ch. Ulbricht , Marienthaler -
strasse 18, .

Äußerem ist säniuitliche Parteiliteratur , sowie alle wissenschastlickien
Werke dor zu haben . Auch werden Inserate für den „ BortnäetS "
entgegengenommen .

Un tgvnttue Angabe der Adresse wird

dvinaend gebeten .



Echtes

AUERLICHT Brenner mit

[ Gltthkörper und Cyllnder :

Glühkörper :

Pfg.

im Preise Mk.

ermässigl !

Deutsche Gasglühlieht Aktiengesellschaft
Berlin C- , Molkenmarkt S .

Mechaniker - Kittel und blaue Köper - &nzQge
n der Fabrik C. Flach & Co . , K« pnlckerntr . III , Hof part ,

Filz - , Seiden - und Strolihnt - l,, . v°r '
Welche HUte von 1,50 an ; steife HUte v. Ä M. an ; Mutzen v. 50 Pf .
an ; Schirme , Stöcke , Kravatten ; RadfahrmUtzen v. 1 an ; Gamaschen ,
Westen u. Spangen ; Chapeau claques . Grosse Auswahl . Billigste Preise .

Robert Tei | > elk . e , Admiralstr . 16.4522L »

Dentsche Schnh-Fabrik
vorm . G. Markus & Co. , 6es . m. besclir . H.

Grfurt - Zlversgehofen

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Wir empfehlen :
» « » ren ZüaxstlvVvI , gewalkt , Spezialität . . . . 7 M.

„ „ „ ohne Ruht , Spiegel 8,S0 M.

, , , , Besatz « . Siiopfperiicrung » . » « » , 4 . » « ,
a . SV , « ,50 , 7,50 bis 15 Al.

„ Ag - raffTenatierel , Besatz , 0,60 , 7,50 , 8,50 �is
„ Schnlii * - , Zug - , Hau « - , Knllnerscbnhe in den

verschiedensten Dessins und Preislagen .
Ardeltaacliiilic . reell , solid , kräftig . 4,50 bis 6,60 M.

SchaCtHtiorel , Iteltutiefel .
Oamcn - Zagsticfel L OO , 3,50 . 4,50 , 5,50 bis 14 M.

, , Knopf - u. Scliaürstlefcl , elegant , mit Besatz u. Kappe ,
von 5,50 M. an.

, , WcIzniiz - GclKnltS . . . . .. . von 3,50 M. an.
, , HauNnchuhe . . . . . . . .von 8,00 M. an.

Knaben - , inttdchen - u. Kinder - Stiefel u. Schuhe ,
äusserst solid gearbeitet ,

zu (incrfaiiiit sehr billigeit Pretseu.
OaNaehuh « in den geschmackvollsten Mustem von 3,50 M. an.

iLrößle Auswahl in Knrnnil - , Turn - , Reise - u. Flla -
Ncliulien , sowie Pantoffeln in allen Preislagen .

Die MauHmse weriifii uon der Fabrik aus aus
die Tahleu ausgesteuipelt, daher jede Uebnvartheiluug
ausgeslhlgsseu .

varlin 8V/ . . Bell - - «lliance -
0VI Illl straße

„ C. , Rosentbalerstr . 63/64 ,
Stettin , Reifschlägerstraste 14.
Hannover , Klagesmartt 7a.

lanibnrg , Steinstraß « 16.
Drcnicii , Faulen straße 75.

[ 4656 ß*
Verkaufs stellen :

Tiisseldorf , Schadowstraße 57.
Köln a. Rh. , Eigelstein 66.
Frankfurt a. M. . Liebsrauen -

bcrg 26.
München , Sendlingerstraße 10.

„ Dachauerstrabe 83.

„ Landsbergerstrabe 7.

Grüner Weg 80

Großer Ausveckaus
in

Gardinen
und 4749L *

i Resten
� älterer Muster in weiß und
a crsme , zu 1-4 Fenstern paffend ,
u spottbillig in dem
a « ardinenfabrik - Lager von

| Bruno Güther ,
H aus Plauen in Sachsen ,
■ Berlin O. , Gruner Weg 80

part . Eingang vom Flur
( kein Lade » ) ,

I Neuheiten treffen täglich «in .

LT " " " " *Grüner Weg 80

_ _ ' Di « weltbekannt « VM

Bettfedern - Fabrik
lSnftabLuftig . verlinS . , Prinzen ,
ftraße 4», verlendet gegen Nnchnaiime
gnrani . nene NeUfeder » d. Psd. 5b Pi. ,
chlnellsche Lnlddeunen d Psd. M l,25,
deffere Haiddaunr » d. Pld . M. 1,75,
derznglichc D- nnrn d. Psd. M. 2,S5.

— Kon ditjtti Daunen genügen
S dt« 4 Pfand zum großen Oderdett .

Verpackung frei. Preist , u. Proben
gratis . Viele Knerleunungischr . ,

Wegen
Räumung .

ca . 500 Stück
lopbastoff -

Reste
in

T
� W ausreichend zu Bezügen

WollripS , Damast , Phanl
Moquet und Plüsch , sowie
Satteltaschen , nur gute

Qualitäten spottbillig . [ 4S16ß *

J . Adler
Tepplchhans

Spandauerstr . 80 ,
vis - h - vls dem Rathhause .

Daffan Steppdecken , Gardmen ,
llLhOll Wäsche . Portieren , Ehaise -

Tischdecken .

Söuiuierjulctöts, ÄoÄ
Regulatoren , Retseloffer , Operngläser ,
spottbillig Pfandlethe Neanderstr . 6.

für Hüle auszugeben , man
erhält auch z» billigen
Preisen gute und cieganle
Sachen , wenn man die rich -
tige Bezugsguelle kennt .
KnabenfllzhUte ». 0,75M . an
HerrenfllzhUta » 1,25 „ „
CyllnderhUte „ 4, — , „
Haarfllzhüte „ 4,50 , „
Elnsegnungsh . „ I, — , .
Chapeaux claques zu S, —,

9, - u. 10 - M.
im Einzelvcrkaus bei

Arnold A liKj - ert
Hut - Engros - Lager

Waldemarstr . 44 pari , rechts
Kein Laden . Nur moderne
Waare in grober Auswahl

TmW : Rchi- Bttllls !

Brenner & Cie. ,
- 9 Alte JakobetrasBe No . 67 —59

fl n Koritxplats ,
Ur . bmmeN ' — IngerHl . hihiiiiwi 2 Treppen rechts .
Tpczialarzt f. Haut « . Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Fahrräder , tÄf
wSu Irauj Stange ,

Oppeluerstr . 7 , 1 Tr . *

Fahrräder
Stets grobes Lager «rstklaff . Fabri .

kate aus 44b9L »

l ' keil - sblung
ohne Preiserhöhung zu den koulantesten

Zahlungsbedingungen .
Reparat ur - ? lu st alt .

Mmelt &Landau,
Kothrittgerstrahe 48 I ,

dicht am Rosenihaler Thor _
Fabriken , Werkstatten etc .

liefere ich:

M Masch. EMt - WeiMr
ohne Wafferznsatz für 3 Mk .

D NM- Helles Amsch- Bier
von wcldier Brauerei gewünscht wird

für 3 Mk . 4308ß «

A . Seidler
Berliner « xp ort - Weitzbier >

Brauerei ,

Schönederg Kerlitt V. ,
Tedanstrake 8 » .

Fernivrecher ; «ntt Sidöneierg Nr. 92.

Ii nsallsachen . Klagen , Eingaben
Pntreer , Steglitzerstr . 06 .

von 10 M. an, Mandarinen - Daunen
2,35 M. , Bettwäsche , Steppdecken , Gar -
dinen spottbill . Luike ' s Bettenhaus ,
Neanderstr . 8. Versandt p. Nackinahme .

Wohl fühlt sich
bei jetziger Witterung , wer

Rrnnnenstrasse 110
( neben dem Pferdebahn - Depot )
bei F�natn Sello bezieht aneitannt

guten SuiHVl!onn"- M Ps. an
vorzüglich Glühwein - Extrakt , Vi Fl .
inkl . Fl . v. 1 . 10 Ml . an. Stonsdorfer
inll . Orig . - Flasche ( Vo Ltr . ) a SO Pf. ,

Halbu. Salb/�M� SilPf.
per >/> Champagner - Flasche inllnsiv
alte » Nordhäuser per Liter 50 Pf. ,
süft . Uugarwein . Orig . - Fl . (' / , Ltt . )
inkl . von 00 Pf . an, sowie sämmtl .
Sorten Weine , Eognacs u. s. w. ,
Spirituosen auch iui Eiuzelverkaus nur
zu Engrospreisen . Billigste Bezugs -
quelle . AMr Bitte genau aus Nr . 110
Brunnenstr . Nr . 110 zu achten .

ophastoffeo m ■
- A auch sw Nrste
ÜM in Rips , Damast , Erepe

Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig : 402SL *

SUf Proben ft - anko ! " VQ
ff , tu allen Qualitäten

zu Fabrikpreisen .

Emil lefevre ,
Milchkübel ,

Kannen , Satten , Butteruiaschinen
4451 . » Jordan , Kl. Marlusftr . 28.

Betten

Möbl . Schläfst , für 2, sep. E. z. v.
bei Wols , Oranienstr . 3, Qg . 3 Tr .

Möbl . Schläfst , für 1 od. 2 Herren ,
bei Henischel , Manteusjelstr . 85, 3Tr .

Frdl . Schläfst , sos. z. Beim . Gerichts -
strabe 31, v. 3 Tr . bei Wwe. Rauch .

Möbl . Schläfst . , sep. Eing . . 7 M. ,
Naunynstr . 79, v. 3 Tr . Hergesell .

Möbl . Z. , 2 H. , Hollmannstr . 36, v.
3 Tr . r. 2735b

rdl . Schläfst . , sep. , Scdnstianstr . 66,
3 Tr . r. 2734b

ichlafst . zu Venn . Ritterstr . 124,
Querg . 2 Tr . Meyer . 2733b

Frdl . Schläfst . , sep. Dresdenerstr . 48, 4. l .

Arbeitsmurtt.
Packer verlangt iL. Ruthenberg .

Acht. Alsmahiiieilmachn
verl . Krisia », Kottbuser Ufer 32, »

geübt üub tüchtig , finden
dauernde Beschästigung .

8. 1 iroheim «
63/16 » Badsir . 40/41 .

Sclirlftiiialer ,
geübt , dauernde Beschäftigung , sucht

Reckurt , Prinzenslr . 32 .

ambnsarbeiter , flott , f. Karl » : ,
> Manteusjelstr . 9.

_
2739b

Berfilberer gesucht gegen hohen Lohn
und dauernde Beschäftigung
bellinerstr . 7, Has r. 2 Tr .

Wir suchen zum sofortigen ' Antritt

mehrere Kiffenarbeiter , die mit der
von grauvulkanisirten

infferkifseii , sowie Wänn -
staschen vollstäudtg vertraut und

Anfertigung
Lust - und
HkAn . , . ,
tüchttgeS in diesem Fache leisten
können . Lohnendot Verdienst , evenl .
Relseverglltung . 2712b

Leipziger Gurnrnlwaaran - Fabrlk
vorm . Julius Marx, Heine & Co.

Arbeiterin sucht Dampfwaichansialr ,
Kopnickerstr . 33a . 2729b

I . Aiädchen lernen Neuplätten ums.

Aalegeriaaen
und Bogenfängerinnen für die Stein -
druckschnellpresse sofort verlangt .
274lb Wilhelm Boehme .

_ Reichendergerstraße 168.

Anleger
und Bogensänger für die Stewdrnck -
schnellvreffe sofort verlangt . 274vl >

Wilhelm Boehme .
Meichendergerstroße 158.



rfiu - de » Jnhnlt der Jnserale
überuiinittt die Nednktio » dem
Publik » « ! gegenüber lei »erlei

Vcraiitmortuug .

Tszrnfer .
Freitag , de » 1. Aprils

Opernhaus . Lobetanz . Die Rose
von Schiras . Anfang 7i/2 Uhr .

Tchauspielhaus . Der Richter von
Zalainea . Anfang ?>/ - Uhr .

Deutsches . Johannes . Anfang
7' / - Uhr .

Lessiug . Im weihen Röh' l . Anfang
7»/ , Uhr .

Berliner . Der Widerspenstigen
Zähmung . Anfang 7»/ , Uhr .

Goethe . Die Journalisten . An-
fang 7»/ , Uhr .

Schiller . Doppelsclbstmord . Ansang
8 Uhr .

Hüter den Linde « . Der Opernball .
Anfang 7�2 Uhr .

Stenes . Spiritismus . Ans. 7>/2Uhr .
Residenz . Sein Trick . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Verwirktes Glück . Anfang

7 Vz Uhr .
Eentral . Die Tugendsalle . Ansang

7' / - Uhr .
Ostend . Knrmärker und Pikarde .

Unter der Polarsonne . Anfang
7V- Uhr .

Belle > Alliance . Die Goldprobe .
Ansang 8 Uhr .

Lnisen . Geschlossen .
Friedrich - WilhclmstädtischeS .

Die kleinen Vagabunden . Ansang
8 Uhr .

Alexanderplah . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbcnstraste 48 —49 .
Naturknndl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschaftl . Theater .

Jnvalidenstrahe 57/92 . Täglich
( anber Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Passage - Panoptikum . Berliner
Nachtleben .

America » . Spezialitäten . Anfang
8 Uhr .

Reichshallen . Spezialitäten . Am
sang 7V2 Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Anf . 7' / , Uhr .
Feen - Palast . Ethnographische Aus -

stellung .

Schillll - Water
( Wallner - Thealer ) .

Freitag , abends 8 Uhr : Doppel -
sclbftmord . Bauernpofse mit Ge¬
sang in 3 Akten ( ß Bildern ) von
L. Anzengrnber .

Sounabend , abends 8 Uhr : Der
Tugendmächter . Lustspiel in4 Auf -
zügen nach Lope de Bega , für die
Bühne bearbeitet von Eugen Zabel .
Hieraus : Das Versprechen
hinter ' « Herd . Singspiel aus
den österreichischen Alpen in 1 Auf -
zng von Alexander Baumann .

Sonntag , mittags 12 Uhr : Lilic »croii -
Matinee .

Central - Theater
Alte Jnkobstr . 30 .

Direkliou KlcSiard ScIinliK .

Freitag , den 1. April 1898 :
Knill Thoinaa a. G.

Benefiz fflr Fräulein Thea Gähn .
Zum 72. Male :

Die T«gendfalle .
Burleske Aiisstattungsposse m. Gesang
und Tanz in 4 Bildern nach einem
franz . Sujets von Jul . Freund und

Wilh . Mannstädt .
Musik von Jnl . Einödshoser .

Anfang V- ii Uhr.
Mornen und die folgenden Tage :

Die Tugendfalle .

Iiuiseu - IIieilter
34 . Reicheubergerstraste 34 .

DM - Heute : Generalprobe . ' MV

GvsÄzlossen .
Sonnabend , den 2. April 1898 :

1. Gastspiel von

vsksr Kimmg
vom k. k. Hofburg - Theater in Wien .

Zum 1. Male :

Eitle Partie Piquet .
Rocheferrier : O ö k a r G i m n i g.

Hieralif : Zum 1. Male :

Die Nachbarittnen .
Fürst Btbinoff : Oskar Gimnig .

Billet - Vorverkauf für alle 7 Vor -
stellungen an der Theaterkasse und im
Jnvaltdendank , Unter den Linden 24
ohne Aufgelb .

Preise der Plaste : Prosceninms -
löge 6 M. , Orchesterloge S M. , Par -
quetloge 5 M. , Orchester - Fnuteuil 4M. ,
Parquet - Faut . 3 M. , 1. Parquct 2 M. ,
2. Parquet l,b0M . . Mittelrang - Faut .
3 M. , 1. Rang Sperrfiy 2 M. , ' Mittel -
rang 1,60 M. , 1. Rang - Faut . 2 M. ,
1. Rang Balkon 1 M. , Tribüne 1 M.

Reichshallen -
Theater .

Leipzigerstrasse No . 77.
Die phitnonienale Kontra - Altistin

Valentine Cadowa ,
der Original - Humorist

Karl Wilhelm
und

15 neue Debüts !
Anfang - / «« Ohr. Entree 50 Pf.

Reichsliallen - Tnnnel :
täglich : Doppel - Konzert und Solrie .

Sonnabend ; Bockbierfest .

Urania
Taubenstr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalidcnsf r . Xo . 57 —62 .

Täglich abends 7 Uhr ;
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Passage - Panopticum .
Vorletzte Woche !

Berliner

Nachtleben
ziomödie

' • in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz .

Vorher :

Theater

Variete

■ ■ Castan ' s ™

Panopticum .

• •

Friedrichsir . 165.
Imliacli -

Iiirulustn -
niaclie

G a n kl c r
— und —

c h 1 a n g: e n -
Bescluvörcr .

Das BÄRENWEIB .

N

Ostettd - Theater .
Gr . Franksurlerftr . 132. Dir <5. Weist

Zur Geburtsscier
Sr Durchlanckit des Fürsten Bismarck

? ? o l o k?
versaht von M. R i n ckl e b e n.

Kurmärher u Piharde .
Genrebild mit Gesang von Schmidt .

Zum Schlub : Zum 53 . Male :

Unter der Uolarsonne .
Grosses AusstattnngSslück mit Gelang
von E. Sondernian » u. Chr . Bischoff .

Weiss, Reporter . . Karl Weiss .
Anfang 7i/2 Uhr .

Im Tunnel vor und nach der Bor -
stellung : Frci - Kvnzert .

Anfang 6>/ , Uhr .
Morgen : llnter der Polarsonne .

\ f ol hs - Thea ter
im ' Wclt - Ilcsfaiirant

97 . Dresdener - Straste 97 .

Beiiesiz siir Rildols EchMg.
Die VttttU

aeliebkztt » veeden
Liederspiel von Ferdinand Gumbert .

Vorher :

Das vierte Gebot .
Zeitbild mit Gesang v. Banermeificr .

Im vorderen Saale :

Tyi' olei ' Sänger Alois Ebner .

WllfrtlKr Sonntags 0 Uhr .
2lU | mi! | . Wochentags 7" . Uhr .

Budapester
Possen - und Operetten - Theater

Kaufmanns Variete
Direktion : Cebr . Herrnfeld .

Nur noch kurze Zelt
das Zug - und Kassenstück :

Von Breien
der

Glücklichste
von Donat u. Anton Herrnfeld .

Ausserdem :
das nene

Äprll - Programm.
Neu ! Neu !Geschwistep

Sllvlar ,
Damen - Gesangs - u . Tanzterzett
Neu ! Ppofessor Neu !

Pedro Itlcardo ,
das sensationellste d. Dressur

mit seinen 12 Serpentin
tanzenden Hunden .

Neu ! Philip Bradi , Neu !
Walzer - u. Koupletsänger .

Neu ! Neu ! Neu !
Amanda NordittePii ,

der Tveiblioho Komiker .
Die „ Original Wie necke ' s " ,

Professor Roberts etc . etc .
Voranzeige . " VZ

Mittwoch , den 20. April 1898 :
Erstes Auftreten

des unverwüstlichen Berliner
Volkshumoristen

Martin Bendix
in dem neuesten Gebrüder

Hermfeld ' schen Lustspiel
,,I >ie vierte Vran "

als Vogelzüchter ,Schuselich ' .
Wochentags 8 Uhr.
Sonntags 7 Uhr.

Apollo - Mer .
Friedrichstr . 318. vH J. Glück .

Heute , Dehnt :

EugenieFougere
Robert Steidl

femer :

20 hervorrag . Spezialitäten .
Kasseneröffnung 6' / ; , Anf . 7' / ; Uhr .

Bekanntmachung !

Der Mord
am

Alexanderplatz
und

König Heinrich
zwei neue zwerchfellerschütternde

Possen

erzielen täglich in

Qnai ' g ' s
Vandeville - Theater

Grand Hotel Alexanderplatz
einen grossartigen

Lach - Erfolg !

Anfang 8 Uhr . — Entree 15 Pf .

ilesisr - sbealer .
DreSdenerstrasse 82/83 ( Cilp - Passage )

Direktion : Richard Winkler .
Sensationelles Riesen - Programm .

Miss Ada Rissen , schönste Tauben -
Königin . Mr. Alexander Sellno , der
Mann mit der eisernen Hand . Das
grösste Wunder der Welt ! Theodor
Sllling , Parforce - Turner am festen Neck.

Meu ! Ken !

Sie Regimeutsnummer
Posse mit Gesang v. M. Rcichardt .

Das Neueste vom Neue » .

Lebende Photographien
Unkana » Wochenlags 8 Uhr .
Alilullg . Sonntags 6' / - Uhr .

Mp - B n t r e e 30 Pf .
Die für den Fecn - Palast ausgegebenen
Ehren - u. Freikarten habe » Giltigkeit .

F ' ccu - ! Pah » 8t
Burgiiitrasse SS .

Wiener Zoologisch. Gartenf
Äschanti - Dorf

Javaner - Dori
Gevssnet von 11 —10 Uhr .

Vorstellungen allstündlich 2 —9 .
Kinder und Militär 80 Pf .

Melir ' s ' rdellter
Orimicn - StraHMC 24 .

_ _ Täglich :

Theater und Spezialitäten .
NovitUten - Prograium .

Cousitt n . Cousitte .
Schwank .

Hannv Nelson , Original - Throlienne .
Ullfrtlllt ' Wochentags 8 Uhr .
illllfllll ). Sonntags o Uhr .

xNÜWiW Acnes

Olympia -
Biesen - Theater

( Clrcus Renz ) Karlstrasse

Sport
Jockey - Flach - Reiten etc .

Preisringkampf
zwisc . h. Mr. Charles de Barre
und Herrn Oskar Schmidt

aus Berlin
in

Bolossy KIralty ' a

Konstantinopel
Anfang 8 Uhr .

Beginn d. Kennen 83/1Uhr .
Sonntag 2 Vorstellungen .

Nachm . 1 Kind frei .

Aufforderung !
Heute , morgen und Sonntag

| ringe ich im Neuen Olympia -
Riesentheater und fordere
iohhierduroh die Berliner

Preisringer zu einem

| Zweikampf |
Ich erkläre mich bereit ,

auch nach deutscher Art
zu kämpfen und werde
ich demjenigen , der mich
regelrecht besiegt

801 ) Fvanka
zahlen .

Charles de Barrä .

Schinna der Salaon O. April .

ClrciiN Bimclt
( Bahnhof BMrac ) .

Freitag , den 1. April 1898 .
abends 71/2 Uhr :

Hnmorlat . Voratellnng .
Zum 1. Male : Bros . Taylor mit

ihren musik . Brunnen . Zum 1. Male :
Nipp A Tipp als Boxer . Zum I. Male :
Der Klown Roganowskl mit f. kleinen
August . Ausserdem : Auiateur - Kou -
knrrenz - Reiteu . Wer dreimal stehend
zu Pferde die Bahn umreitet , erhält
eine Prämie von 80 M. Kavallerie
zu Fuss , höchst kom. Jntennezzo . Die
vorzügl . Freiheitsdress . d. Dir . Busch .
Auftreten des beliebten Schulreiters
Herrn Foottlt - Burghardt .

Zaragoza . Original - Manöge -
Schaustück des Circus Busch .

Morgen , Sonnabend : Farade - Gala -
Vorstellung . Benefiz f. d. beliebten
Schulleiter Hrn . Footiit - Burghardt u.
d. vorzügl . Schulreiterin Mdme . Maria
Dore .

Auf viels . an mich ergang . Gesuche
habe ich mich nochmals entschlossen , am
Sonntag , den 3. April , nachm . 4 Uhr ,
den grün « Akt mit dem brennenden
Schlosse aus der Pantomime Zaragoza
zu geben . _

Mieft ' s Fest - Säle
Weberstr . 17 , ca. 1000 Pers . faffd . ,
Sonnabend , 26. März , 2. April und
Palmsonntag frei . - WM [ 44801 /

Sozialdemokratischer

Wahlverein f . d. 3. Berliner

Reichstags - Walilkreis .

Todea - Anzeige I
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Genosse , Tapezirer

Otto Bernhardt
am 24. März im Alter von 24 Jahren
verstorben ist. 240/10

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 1. April , nachm . 8 Uhr , von der
Leichenhalle des Schöneberger Kirch -
Hofes in der Maxstrasse aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Ber Vorstand .

Am 28. d. M. verstarb nach kurzen ,
schweren Leiden mein lieber Mann ,
unser guter Vater , der Maurer

Pritz Schal etzke .
Die Beerdigung findet Freitag , den

1. April , naäim . 4 Uhr , vom Emmaus -
Kirchhose aus statt . 2736b

F . Schalestke nebst Kindern .

Ich habe meine Wohnung nach Ritter -
strasse 30a verlegt . Or. Arthur Gottberg .

Empfehle meinen neuerbauten , über
1000 Personen fassenden Saal zu
Vereinssestlichkeiten und Versamm -
lunge ». dulius M locke .
2737b ] Schönhauser Allee 102.

Empfehle meinen Freunden u. Bc-
kannten mein Weist - und Bairisch -
Bier - Lokat nebst Vereinszimmer bis
80 Personen fassend . 4821L '

8 . Siejak ,
Spandauer Brücke 13 .

M' thöhMz . gOtmZttNl .
Empfehle allen AuSssüglern mein

Bestaucaut , 18 Minuten von
Adlershof und Grünauer Bahnhos .
Kasfeeküche , zwei Kegelbahnen stehen
zur Versügung . 4600Ü *

Heinrich Saas ,
Alt - Gllenlcke , Grünauerstr . 19 a.

fictoria - Brauerei
tiützow - Strasse 1X1/418 .

WM " Heute , " Vü
Freitag , den 1. April :

Abschieds - Soiree
der

Stettiner Sänger
( Mehscl . Pielra .
Prilto » , Steidl ,

Krone , Röhl ,
Sri , «eider

und Schräder . )

Anfang 8 Uhr .

P " Entree 50 Pf .
( Vorverkaus 40 Pfennig . )

W. Noack ' s Theater
R r 11 n n o 11 - M t r a s s o 10 ,

Sonnabend , den 8. April :

Ol' . Extra -Theatervorstellung
Der SonuweMof .

Schauspiel in 8 Akten v. Mosenthal .
Nach der BorsteNung :

T anzkranzchen .

Concerthans
l,eipzigorstr . Wo . 48

AM - Täglich : - MS

Hoffmann' s Quartett
und Humoristen .

In Zossen .

Fortsetzung von Alle 5 Barriioiis

■ Wilmersdorf «
H Klingenberg ' S Bolksgarten

Berltnerstr , 40 und Gastelnerstr .
Jeden Sonntag ; Grosser Ball

bei starkbesetztem Orchester .
Um vielen Wünschen nachzu -

kommen , stelle ich meine ges.
Lokalitäten : Gr . Garten , Tanz -
saal , Kegelbahnen , Kaffeeküche ic.
in den Sommermonaten ausser
Sonnabends auch Bonntags den
geehrten Vereinen z. Festlichk . z.
Verf . u. nehme Bestell , hieraus
schon jetzt entgegen . s4429L »
— » Heinrich Klingenberg . ■

Schankgeschaft
passend für Parteigenossen , gutgehend ,
ist Krankheitshalber billig zil verkaufen .
Näh . Germania - Ausschank , Fennstr . 81.

W . Pahr
« runuenftr . iiS .

RiirhPP >°der Wissenschaft , ganzeBlllrllvl Bibliotheken , Juwelen ,
Gold , Silber , Möbel , Pianos ,
Eigarren , Waarenposten jeder Art
auch Pfandscheine dar . kauft u. beleiht
s. hoch Grilnherg , Rosenthalerstr . 11/12

Engros . 4ö9ä £ * Export .

Schuhwaaren -
Lager in sämmtlichen Artikeln .

Detail - Verkauf zu Engros - Preisen .
Alexanderatr . 07a , I . Etage

( am Alexanderplatz ) .
Sonnabend geöffnet bis 10 Uhr
abends , Sonntags 8 —10 Uhr vorm

« rautbett . prachtv . roch , 30 M. ,
sof. zu verk. Ritterftr . 118 v. 2 Tr . r.

DniWer Doiiarlieitkr -Verliaild .
Henle , Freitag , abends SV« Uhr , bei Cohn , Beuthstrasse 20/81 :

Sitzung der Ortsverwaltung - .
Sonntag , den 10 . April ( 1. Ofterseiertag ) , nachmittags 4 Uhr .

in der Urania , Taubenstrasse : Vertrag : Vom Matterhorn zur
Jungfrau . _ 79/6

Achtung ! Putzer . Achtung !
Am SoMtag , den 3 . April , vormittags 11 Ehr , in den

_ Arminhallen , Kommandantenstr . SO :

Mitglieder - Versammlung
heg Zentralverbaiiliesdtuischer Maurer (Nliale I Berlin).

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung des Kassirers vom 1. Quartal 1898. 2. Besprechung

über das diesjährige Stistuugssest . 3. Bereinsangelegenheiten .
Um zahlreiches und recht pünktliches Erscheinen ersucht

134/12 _ _ Die Örtliche Verwaltung .

TiMllev Verein .
Sonnabend , den S. April , abends 8V2 Uhr , Melchiorstrasse 15 i

WW " Versammlung , " WW
Tages - Ordnung : Vereinsangelegenheiten und Ausgabe der Billets zum

1. Ofterseiertag . [ 198/9 ] _ _ Ter Vorstand .

ZWImtnitr illid - Arbnlnimml
Sonnabend , den L. April 1898 , abends 8V2 Uhr ,

im Lokal des Herrn Schiller , Kosenthalerstrasse 57 :

g� ~ Vvrfnttlntlung .
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 109/18
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Her Vorsitzende .

des

Getteral - Versammluttg
des Vereills der Ban - Anseiiläger

und Nmgegend
am Sonntag , den 3. April , vormittags 10 Uhr , im Lokale

Herrn Baske , Grenadierstrasse 33 .
Tages - Ordnung : 33/7

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Antrag Jülwg . 3. Die Maiseier .
4. Verschiedenes und Fragekasten .

Beiträge werden nur in der Zeit von 10 —11 Uhr entgegengeiiommen .
Die Kollegen O. Schenker und G. Berga » sind zu dieser Versamm -

lung geladen .
Der Borstand .

Verband der Bau- , Erd - und gewerblicheu
Wifsarbetter Zeutschlands

hei
_ . . Berlin I I

Am Sonntag , den 3 . April , vormittags lO ' /j Ehr ,
Stabernack , Inselstrasse 10 :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Abrechnung deS Kassirers pro l. Quartal 1898. 2. Beschlusssassung
über eingegangene Anträge . 3. Verbandsangelegenheiten . _

DWP - Neue Mitglieder werden aufgenommen .
32/5 _ _ Die Ortsverwaltuug .

JTmttueccm

ö « Mllfikl «Mme«! kn- Ari >eittr .
Am Sonnabend , den 3 . April , abends S' /t Ehr , In den

„ Oranlcnhallen " , OranlencAr . 51 :

03cncvaI - l > et . T £ » mmUtua
Tages - Ordnung :

I. Neuwahl des 1. Vorsitzenden . 2. Vorschläge deS Lorstandes betreffs
Abänderung der Statuten . 3. Gewerkschaftliches .

Um zahlreiches und pünttliches Erscheinen ersucht
141/14 Her Vorstand .

Die Kollegen werden aufmerksam gemacht , dass vom 1. Mai ab die Lei »
träge wöchentlich aus 20 Pseunig erhöht werden . _ _ _

der
Zum Besten des Banfonds
l�reireiiKiSseu Oemeiude

Dienstag , de » 5 April , abends 8V - Uhr ,
i » 1, o » is Keller ' s Festsälen , Koppenstrasse Nr . 89 :

2 . Vortrag des Schriftstellers Ernst Friedrich
über :

„Spiritistischtt iiimbug " (mit neuen Experinlenten).
Billets ä 20 Pf . sind in allen bekannten Billetstellen der „Freireligiösen
Gemeinde " und Dienstag Abend am Eingang zur Versammlung zu haben .

62/3 _ Die Bankonimission .

Rixdorf ! 3/4

Frauen - und Mädchen - Bildungsverein .
Mcmise . den 4 . April , abends 8 Uhr ;

Oeneral - Versammlung
bei Klein , Kaiser Friedrichstr . 236 .

Tages - Ordnung : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Neuwahl des
Vorstandes . 3. Vortrag : « Die Frau als Sklavin im modernen Zeitalter " .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Mitgliedsbuch legittmirt .
u dem Bortrag um 9>/z Uhr haben Gäste , durch Mitglieder eingeführt ,
»tritt . Um daS Erscheinen sämmtlicher Mitglieder ersucht M . Jensse . _

VO J

VERBAND DEUTSCHER

mILLUSTRATORENh

Ausstellung
in der Königlichen Akademie
Geöffnet

1. April - 1. Mai . Sonnt�s
10 —6 . 11 - 3 .

Redakteur ,
selbständige leitende Kraft für ein täglich erscheinendes Partei -
organ zur Aushilfe auf drei Dionate ( bis 30 . Juni ) gesucht .
Rednerische Gewandtheit erwünscht . Hohes Gehalt . Offerten
unter Beifügung von Referenzen und Eehaltsansprüchen so -
fort unter Chiffre B. 3 an die Expedition des „ Vorwärts "

_
erbeten .

_ [ tesou *

Fiir Ctzarlottenlmrg
befindet sich jesst 147088 »

die Spedition des „ Vorwärts "

_
Schillerstr. 94, v. 1. bei G. Scharnberg .

_

ÜT Bade - Anstalt " WW
An der Stadtbahn SO , am Hackesehen Markt .

liohtannln - , Bampfkasten - , �chwefelbiider , Wannen -
und alle medizinischen Bilder .

A n n a h ui e von Krankenkassen - Scheinen .
Geöffnet bis 10 Uhr abends . Sonntags bis 3 Uhr . 4701 U»

sUvtokmarkon ' SammlungenkauftW . I Herren - AnzUge o. 36, Paletots v.
Bt lt f lllitllkll Cohn , Jerusalemefft 1. 1 30M. fert . Bu, «e , CHarlottenstr . 72, TV.

BeraniivorlI icher Ltedakieilr : Uufttist Iarobev i » Berlin . Für den JnseratenlheU verantivortlich : Dd . « locke tu Berliu . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin
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